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Der Charakter der Reichstags 
Kandidatur des „Altreichskanzlers“ 
im 19. hannöverſchen Wahlkreife 


iſt ein gegen die Inhaber der jetzigen Re⸗ 
gierungsgewalt gerichteter, oppoſitioneller. Wir 
wiſſen, daß dieſe Kandidatur einem Theile 
der nationalliberalen Partei ſehr unangenehm 
iſt; aber dieſer Theil getraut ſich nicht, offen 
gegen die Kandidatur einzutreten und auch 
die Regierung iſt zaghaft in dieſer Beziehung. 
Die Führer der nationalliberalen Partei wiſſen, 
»daß fie den „rechten Flügel“ ihrer Partei, der 
mindeſtens ſo ſchutzzöllneriſch und agrariſch iſt, 
wie die deutſchkonſervativen Junker des Oſtens, 
von dem die Wahlkandidatur Bismarcks aus⸗ 
gegangen iſt, aus der Partei treiben würden, 
wenn ſie ſich offen gegen die Kandidatur er⸗ 
klärten. Die „ſchoofiniſtiſchen“ reichen Marſch⸗ 
bauern an der unteren Elbe glauben ebenſo 
einen großen Profit von den Agrarzöllen zu 
haben, wie die Junker des Oſtens; ſie wollen 
dieſen Profit fortgenießen, und ſie hoffen, daß 
Fürſt Bismarck, wenn er in den Reichstag ge⸗ 
langt, ihnen dazu verhelfen werde. Welche 
Bedeutung die Kandidatur des Fürſten Bis⸗ 
marck hat, das kann man aus den großen 
nationalliberalen Blättern, welche mit der Auf⸗ 
ſtellung dieſer Kandidatur im innerſten Herzen 
meiſt ſelbſt nicht einverſtanden ſind, nicht genau 
erkennen. Die kleine nationalliberale Preſſe, 


a. d. Weſer, alſo der ittelbaren Nachbar⸗ 
ſchaft des 19. hannöverſchen Wahlkreiſes, nur 
durch den Weſerſtrom davon getrennt, im Groß⸗ 
herzogthum Oldenburg erſcheinende national⸗ 
liberale „Weſerbote“ über die Kandidatur Bis⸗ 
marcks: „Sollte Fürſt Bismarck 
wirklich die Wahl annehmen und 
als Abgeordneter im Reichstage 
auftreten, dann kann ſich die 
jetzige deutſche Regierung nur 
ins Mauſeloch verkriechen, wie 
Zwerge werden dann die Herren 
am Regierungstiſche daſitzen und 
vor aller Welt wird wieder das 
Bild der einſtigen Größe Deutſch⸗ 
lands aufſteigen.“ Notabene: die reichen 


A. Fuhri 
e umark: J. Köpke. 
M. Jung. | 


aus Lübeck in Kiel ein. 


Jus. 


| Expedition: Brückenſtraße 10. 


ſinnten nationalen Städter, welche ber „Weſerbote“ 
vertritt, ſtehen ganz genau auf dem Standpunkt, 
den die Anhänger der Kandidatur Bismarcks 
auf der andern Seite des Weſerſtroms ein⸗ 
nehmen. 


In derſelben Nummer bringt der 
„Weſerbote“ eine Auseinanderſetzung über den 
Welfenfonds, deſſen Schluß alſo lautet: „Es 


heißt, daß der Welfenfonds auch ganz ab⸗ 


weichenden Zwecken gedient habe; ſo ſoll, wie 


gerade jetzt lebhaft erörtert wird, dem Miniſter 


v. Boetticher, der vor wenigen Jahren 
auf dem Umwege über ſeinen Schwiegervater 
um eine halbe Million Mark bedrängt wurde, 
der Welfenfonds gute Dienſte geleiſtet 
haben, nachdem jede andere Hülfe verſagte. 
Jetzt ſoll v. Boetticher erklärt haben, daß er 
die Summen damals von dem alten Kaiſer er⸗ 
halten, ſie als Geſchenk, wie ſie in dieſer Weiſe 


mehrfach gemacht worden ſeien, angeſehen und 


die Herkunft nicht geprüft habe. Von verſchie⸗ 
denen Seiten iſt bei dieſer Gelegenheit verſucht 
worden, dieſen Miniſter, deſſen Haltung bei 
dem Rücktritt des Fürſten Bismarck eine etwas 
ſonderbare geweſen ſein ſoll, als 
wackelnd darzuſtellen. Deutſchland 
braucht ſich heutzutage um Mi⸗ 
niſterwackeleien aber nicht mehr 
fo ſehr zu ſorgen, denn der Erſatz 
iſt nicht ſchwierig, weilmangroße 
Männer nicht hat und deshalb 


große auch nicht zuſuchen braucht.“ 
Aus ſolchen Aeußerungen kann man erſt die 


Kandidatur des Fürſten Bismarck erfolgt iſt 


und aus denſelben kann man erſt die oppo⸗ 
ſitionelle Bedeutung dieſer Kan⸗ 
didatur gegen die jetzige Regierung ermeſſen. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 4. April. 

— Der Kaiſer traf am Donnerstag 
Abend an Bord der Kreuzerkorvette „Carola“ 
Beim Einlaufen in 
den Hafen wurde die Kaiſerſtandarte von dem 
Schulſchiff „Blücher“ ſalutirt. Der Kaiſer 
fuhr mit dem Kaiſerboote zur Gefionbrücke und 
begab ſich von dort mit dem Prinzen Heinrich 
ins Schloß. — Am Freitag Vormittag nahm 


Bauern in den Weſermarſchen und die gleichge⸗ | der Kaiſer die Parade über die geſammte Gar⸗ 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
Nachdruck verboten.) 
Berlin, 3. April. 


Sonnenthal, der große Wiener Schauſpieler, 
weilt ſeit einigen Tagen wieder in Berlin. 
Publikum und Preſſe erzeigen ihm die wärmſte 
Anerkennung, und ſelbſt die Bataillone der 
reichshauptſtädtiſchen Schauspieler freuen ſich 
neidlos der von ihm errungenen Kränze. 
Sonnenthal's Künſtlerlaufbahn bewegte ſich be⸗ 
ſtändig in aufſteigender Linie. Von feinen 
ſchauſpieleriſchen Anfängen in einer kleinen un⸗ 
gariſchen Stadt bis zum geadelten Darfteller 
des Wiener Burgtheaters — welch' weiter Weg! 
Und wenn man ihn im hieſigen Reſidenz⸗ 
Theater ſieht, in der Vollkraft ſeines Schaffens 
— welch' hoher künſtleriſcher Genuß! Dieſes 
gewaltige Spiel hat in den verſchiedenſten 
Kreiſen eine alte Frage wieder angeregt und 
zur Debatte gebracht: ob der Schauſpieler die 
Leidenſchaften ſeiner Rolle wirklich mitempfinden, 
ob er weinen ſoll, um weinen zu machen — 
oder ob er, vollſtändig Herr ſeiner ſelbſt, in 
den bewegteſten, erregteſten Momenten Beherrſcher 
ſeiner Partie bleiben, keins der Gefühle, die er 
aus drückt, durchleben ſoll. Jede der beiden 
Anſichten hat ihre Vertheidiger und ihre Gegner. 
Coquelin, das hervorragende Mitglied der 
Come die frangaiſe hat ſich über dieſen Gegen⸗ 
ſtand einmal eingehend ausgeſprochen. Er 
meint, „der echte Schauspieler komponirt feine 
Figur aus dem Dichter, der Tradition, aus 
ſeiner Erfahrung, feiner Phantaſie. 


feſt, iſt ihr aber nicht zu eigen.“ 


ſeine Rolle 
Wirkung hervorbringen kann. Er hat das 
Lachen, die Thränen, den Schreck in ſeiner Ge⸗ 
walt; er braucht nicht zu warten, bis er ſelbſt 
ergriffen iſt oder die Gnade von oben ihn er⸗ 
leuchtet. Talma ſpielte eines Abends den 
Hamlet. Während er ſein Stichwort abwartete, 
plauderte er hinter den Kuliſſen mit einem 
Freunde. Der Inſpicient ſieht ihn zerſtreut 
lächeln und nähert ſich ihm mit den Worten: 
„Herr Talma, es kommt gleich an Sie die 
Reihe.“ — „Gut, ich erwarte mein Stichwort.“ 
Seine Szene, die mit dem Geiſt, ſollte hinter den 
Kuliſſen beginnen und das Publikum ihn hören, 


bevor es ihn ſah. Er ſetzt heiter ſein Geſpräch fort, 


drückt ſeinem Freunde die Hand, hebt — noch 


ein Lächeln auf den Lippen — an: „Flieh, Du 


Schreckgeſpenſt!“. .. und der Freund weicht 
entſetzt zurück und ein Schauer geht durch den 
Zuschauerraum. Der Schauſpieler iſt nicht der 
Einzige, bei dem man dieſe Erſcheinung be⸗ 
obachten kann. Mais der franzöſiſche Kom⸗ 
poniſt, befand ſich am Bett ſeiner angebeteten, 
zum Tode kranken, von den Aerzten aufgege⸗ 
benen Mutter. Inmitten des tiefſten Schmerzes 
überkam den Tondichter die Inſpiration, und 
hier komponirte er die klare, lebensfriſche und 
heitere Muſik zu „Jeanette's Hochzeit.“ Solche 
Beiſpiele der gegenſeitigen Unabhängigkeit von 
Geiſt und Herz giebt es unzählige. Nur noch 
eins von Talma. Als er von dem Tode ſeines 
Vaters erfuhr, ſtieß er einen ſo herzzerreißenden, 


Sit das | jo aufrichtigen, jo Schönen Schrei aus, daß der 


geſchehen, jo hat er ſeine Rolle fertig, hält fie | Künſtler, der in ihm ftets auf der Lauer lag, ſich 
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lichen 


geleſen werden ſoll. von 8 
hat für den erſten Sonntag im Mai eine Kir⸗ 


Nedaktion: „ 89. 


niſon von Kiel ab und ſchritt ſodann, begleitet 
vom General⸗Feldmarſchall Grafen von Moltke, 
dem kommandirenden Admiral Freiherrn v. d. 
Goltz und dem Kontre⸗Admiral Karcher, die 


Fronten ab. Prinz Heinrich führte hierauf 
ſeine Matroſen⸗Diviſion vor, und inſpizirte die⸗ 
ſelbe in Gegenwart des Kaiſers. Am Schluſſe 
brachte Freiherr v. d. Goltz ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. — Sechs Brieftauben ließ nach 
der „Poſt“ der Kaiſer am Donnerstag gegen 
1½ Uhr bei Inſichtkommen der „Carola“ an 
die Königin von Sachſen als Taufpathin der 
„Carola“ vom „Greif“ aus abgehen. 
— Der Prinzregent von Baiern ſpendete 
für die Marienkirche in Hannover 10 000 Mk. 
— Daß Graf Walderſee binnen kurzem 
als Statthalter nach den Reichslanden gehen 
werde, wird von der „Allg. Reichskorr.“ als 
abſolut irrig bezeichnet. 
— Eine Gedächtnißfeier für Windthorſt hat 
im Gürzenichſaal zu Köln am Oſtermontag 
Vormittag ſtattgefunden unter Betheiligung von 
Taufenden. Orgel und Domchor begleiteten 
die Feier. Nach Eröffnung der Verſammlung 
durch den Landtags⸗Abgeordneten Fuchs ent⸗ 
warf Chef⸗Redakteur Dr. Kardanus ein leben⸗ 
diges Bild von der Thätigkeit des verſtorbenen 
Zentrumsführers. Außerdem ſprachen Dom⸗ 
probſt Dr. Verlage und Abg. Dr. Karl Bachem. 
Auf Vorſchlag des Letzteren wurde eine 
Sammlung veranſtaltet zur Stiftung einer jähr⸗ 
Seelenmeſſe des Verſtorbenen, welche am 


de 


chenkollekte angeordnet, zur Deckung der Schuld, 
die noch auf der Marienkirche in Hannover 
laſtet, und zur Aufbringung der Mittel zur 
Dotation einer Pfarrſtelle an dieſer Kirche. 
Der Biſchof von Hildesheim hatte ſämmtliche 
Biſchöfe Deutſchlands um eine Kicchenkollekte 
zu dieſem Zwecke erſucht zu Ehren des Gedächt⸗ 
niſſes von Windthorſt. 

Der „Vorwärts“ bringt eine ganz 
pikante Nachricht. Danach hat auch Herr Lieb⸗ 
knecht Familienrückſichten, und dieſe Familien⸗ 
rückſichten laſſen es als möglich erſcheinen, daß 
der „Vorwärts“ ſeinen Chefredakteur verliert. 
Bei der Landesverſammlung der ſächſiſchen 
Sozialdemokraten in Chemnitz hat nämlich 


So kommt ihn merkte und vornahm, ſich deſſelben ſpäter 
es, daß der wirkliche Schauſpieler wann immer | auf der 


Bühne zu erinnern. Dieſer charak⸗ 


aufgreifen und die gewünſchte teriſtiſche Zug zeigt den Künſtler, wie er über 


ſeinen eigenen Empfindungen ſchwebt und ſich 
dieſelben unterwirft, um daraus den Schatz zu 
bilden, dem er ſpäter etwas entlehnt. Wie dem 
Dichter ſein Schmerz dazu dient, ſchöne Verſe 
zu ſchreiben, ſo kann er dem Schauſpieler zum 
Ausarbeiten ſchöner Rollen behilflich ſein. Von 
ſolchen, ſeine Kunſt betreffenden Erwägungen 
will der Durchſchnittsſchauſpieler nichts wiſſen. 
Ah, bah, denkt er, was du auf der Bühne zu 
ſagen haſt, ſteht in der Rolle; wie es geſagt 
wird, bemerkt dir der Regiſſeur auf der Probe 
oder fällt dir während der Aufführung von 
ſelbſt ein. Wirklichen, großen darſtellenden 
Künſtlern, ſolchen, die aus dem reinen Born 


des Genies „ſchaffen“, begegnet man unter den 


Schauſpielern äußerſt ſelten. Angeſichts dieſer 
Thatſache wurde Sonnenthal in der Reichs⸗ 
hauptſtadt doppelt freudig willkommen geheißen. 

Auch Unter den Linden vollzog ſich eine 
venthuſtaſtiſche Begrüßung“, wenn fie auch 
etwas Beigeſchmack von Karnevalslaune hatte. 
Dort traf der in der deutſchen Preſſe bereits 
vielfach erwähnte franzöſiſche Stelzenreiſende 
Dornon ein und wurde mit einem unbändigen 
Halloh empfangen. Bekanntlich will dieſer 
eigenthümliche Kauz den Weg von Paris nach 
Moskau auf Stelzen zurücklegen. Feſten 
Schrittes, als handele es ſich um die einfachſte 
Sache von der Welt, ſtelzte er Unter den 
Linden dahin, unbehelligt von der Polizei, die 
nicht im Geringſten an den „groben Unfugs⸗ 
paragraphen“ dachte, und begleitet von den Be⸗ 
wunderungsausbrüchen der radaufröhlichen 
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Herr Liebknecht erklärt, daß er ſein Mandat 
noch nicht unbedingt aufgiebt, weil er den 
Wohnſitz in Sachſen noch beibehalten hat und 
die Rückkehr nach Sachſen, aus Familienrück⸗ 
ſichten natürlich, als möglich ins Auge faßt. 
Nun kann man ſelbſtverſtändlich in Borsdorf 
nicht Chefredakteur des „Vorwärts“ ſein, 
außerdem iſt aber auf Beſchluß des Kongreſſes 
in Halle Herr Liebknecht durch dieſe ſeine 
Eigenſchaft Mitglied der Parteileitung. Giebt 
er den Poſten auf, ſo hat er auch aufgehört, 
Mitglied der Parteileitung zu ſein. Und das 
alles aus — Familienrückſichten? — 

— Die angebliche Geſundheitsſchädlichkeit 
des amerikaniſchen Schweinefleiſches wird von 
dem früheren Miniſteralrath Dr. Waſſerfuhr in 
der „Hygieniſchen Rundſchau“ entſchieden be⸗ 
ſtritten. Sachverſtändige haben genaue Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt und die von der Bundes⸗ 
rathskommiſſion 1883 ausgeſprochenen Behaup⸗ 
tungen über Erkrankungen und Todesfälle nach 
dem Genuſſe von amerikaniſchem Schweinefleiſch 
„theils als irrthümlich, theils als unerwieſen“ 
dargethan. Thatſächlich ſind ja auch nach dem 
Verbote große Mengen amerikaniſcheu Schweine⸗ 
fleiſches von Holland aus nach Deutſchland 
eingeſchmuggelt worden, ohne daß von geſund⸗ 
heitsſchädlichen Wirkungen etwas bekannt ge⸗ 
worden wäre. Zum mindeſten iſt ein genügender 
Nachweis, daß amerikaniſches Schweinefleiſch in 
der Regel geſundheitsſchäd 

ich erbracht, und 
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ihrer Ankunft in D cht mehr lebens⸗ 
fähig, unter dieſem Geſichtspunkt erſcheint ſogar 
der Genuß amerikaniſcher Fleiſchwaaren weniger 
gefährlich als der von deutſchen. 

— Nach den Berichten belgiſcher Zeitungen 
hat der Abg. Dr. M. Hirſch am 28. März in 
einer Sitzung der Societe d' Etudes sociales 
et politiques, einer hochangeſehenen, rein 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft einen anderthalb⸗ 
ſtündigen Vortrag über die Arbeiterorganiſationen 
in Deutſchland in franzöſiſcher Sprache gehalten. 
Die Veranlaſſung war, wie aus dem Bericht 
der „Indep. belge“ hervorgeht, folgende: 
Vor einigen Wochen hat der bekannte franzöſiſche 
Sozialiſt, Julius Guesde vor derſelben Ver⸗ 


Menge. Der brave Mann ſoll in der Nähe 
von Paris das Geſchäft eines ehrſamen 
Zuckerbäckers betreiben, eine junge Frau, drei 
blühende Kinder ſein eigen nennen. Das Alles 
giebt er für einige Zeit leichten Herzens auf, 
um Lorbeeren als „Stelzenreiſender“ einzu⸗ 
heimſen. Was ſie für Zauberkraft ausüben 
mögen, dieſe Lorbeeren! Je verrückter eine 
ſolche Extravaganz iſt, deſto mehr Bewunderer 
finden ſich. Kaum vor Jahresfriſt ließ ſich 
ein biederes Schneiderlein in eine Kiſte packen, 
in Wien als Eilgut verladen und nach Paris 
expediren. Wer wohlbehalten im Seine⸗Babel 
anlangte, war unſer Bügeleiſenheld. Mit einem 
Schlag wurde er ein bekannter Mann. Die 
großen franzöſiſchen Journale brachten lange 
Artikel über dieſes Kolli; man interviewte ihn; 
er ließ ſich ſogar für Geld ſehen. Von Paris 


ging er nach Berlin, von da nach London — 


überall die gleiche Bewunderung. Mich ſoll es 
gar nicht wundern, wenn demnächſt Einer auf 
die Idee kommt, Konſtantinopel von Berlin 
aus durch Radſchlagen oder Purzelbäume zu 
erreichen oder auf einem Bein von Hamburg 
nach Rom zu hopſen. 

Letzte Woche konnte auch die Sammlung 
eines meiner Freunde wieder um ein Exemplar 
bereichert werden. Dieſer eigenthümliche Menſch 
ſammelt nicht etwa ſeltene Briefmarken oder 
alte Buchſchmöker oder vergilbte Kupferſtiche — 
ſondern ſchlafengegangene Zeitungen. Was von 
Zeitungsgründungen innerhalb der letzten zwanzig 
Jahre mit großem Pomp auf den Plan trat 
und dann mit Ach und Weh verkrachte, davon 
kann er je ein Exemplar aufweiſen. Wenn man 
dieſe Sammlung überblickt, iſt es Einem, als 


Sammlung die ſozialdemokratiſche Bewegung in 
Deutſchland beſprochen und bei dieſem Anlaſſe 
den Kampf der ſog. Arbeiterpartei, welche den 
Fürſten Bismarck beſiegt habe, gegen das 
Kaiſerthum in den lebhafteſten Farben geſchildert. 
Herr Guesde war völlig überzeugt, daß die 
deutſche Sozialdemokratie den heutigen Staat 
abſorbiren werde, wenn die Weisheit der 
Franzoſen ihr noch einige Jahre friedlicher Ent⸗ 
wickelung gewähren würde. Nach dieſem Vor⸗ 
gange hat die oben genannte Geſellſchaft Herrn 
Dr. M. Hirſch eingeladen, einen Vortrag über 
die Arbeiterorganiſationen in Deutſchland zu 
halten. Herr Hirſch hat ſich der Aufgabe, den 
Phantaſieen des Herrn Guesde die Dinge, wie 
fie find, gegenüberzuſtellen, mit großem Erfolge 
unterzogen und namentlich die Behauptung, 
daß der Rücktritt des Fürſten Bismarck ein 
Erfolg der deutſchen Sozialdemokratie geweſen 
ſei, in überzeugender Weiſe zurückgewieſen. 
Der Vortragende hat auch die Vorſtellung, als 
ob die 1¼½ Millionen Stimmen, welche bei den 
Wahlen von 1890 für die ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten abgegeben worden ſind, einen Schluß 
auf die Stärke dieſer Partei geſtatteten, unter 
Berufung auf die bekannten Ausführungen 
Bebel's auf dem Kongreß in Halle als unrichtig 
dargelegt und feiner Ueberzeugung Ausdruck 
gegeben, daß eine wirkſame Organiſation der 
Arbeiter in Deutſchland nur durch die Aus⸗ 
breitung der Gewerkvereine unter Anerkennung 
der Gleichberechtigung der Arbeitgeber und der 
Arbeiter möglich ſei. Der Vortrag des Abg. 
Hirſch, der von den etwa 300 Zuhörern mit 
dem größten Intereſſe und lebhafter Befriedigung 
aufgenommen wurde, wird in kurzem in dem 
neuen Organ der Geſellſchaft, der Revue 
sociale et politique zur Veröffentlichung ge⸗ 
langen. Nach Beendigung der Sitzung hatte 
Herr Hirſch die Genugthuung, die Glückwünſche 
einer großen Anzahl hervorragender Mitglieder 
des Vereins, dem auch Miniſter, Generäle, 
Mitglieder des Senats und der Abg.⸗Kammer 
angehören, entgegenzunehmen, und daraus den 
Eindruck zu erkennen, den ſeine, im Intereſſe 
der Wahrheit und der guten Sache der Gewerk⸗ 
vereine gegebene Darlegung der deutſchen 
Arbeiterverhältniſſe hervorgerufen hat. 
— ——᷑ — ͥ — EEEEREEETE 


Ausland. 


Peſt, 3. April. Der kürzlich aus der 
Irrenanſtalt entlaſſene Martin Penſinger hat 
geſtern mit der Axt ſeine Frau und zwei Söhne 
erſchlagen und die Leichen zerſtückelt. 

Rom, 3. April. Der Papſt pontifizirte 
heute Früh bei der Weſſe: von feiner vor- 
geſtrigen Ermüdung iſt er vallſtändig wieder 
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ſteller. Sein Andenken wird auch im republi⸗ 
kaniſchen Frankreich nicht ungeehrt bleiben. 
. d... e ELENA SUTTETTT TE 


befände man ſich vor einem mächtigen Gräber⸗ 
feld. Nun wurde auch das „Deutſche Tage⸗ 
blatt“ hier beſtattet, nachdem es zehn Jahre 
lang die Reichs hauptſtadt mit allen mög: 
lichen Neuigkeiten unterhalten. Das Alles nun 
nicht einmal mehr ein Haufen Makulatur, 
ſondern nur eine flüchtige Erinnerung mit dem 
Aroma der Lächerlichkeit! Die Todten reiten 
ſchnell. 

Wenn ich in meinen reichshauptſtädtiſchen 
Plaudereien regelmäßig der verſchiedenſten Novi⸗ 
täten gedachte, ſo darf ich diesmal ein Stück 
nicht vergeſſen, deſſen Autor mir beſonders nahe 
ſteht. Es heißt „Streik!“, gelangte im Belle⸗ 
Alliance⸗Theater zur Aufführung und iſt von 
einem gewiſſen Karl Böttcher geſchrieben. Den 
durchſchlagenden Erfolg, den das Schauſpiel 
überall, am „Gärtnerplatz⸗Theater“ zu München, 
am Stadttheater zu Ulm, in Halberſtädt ꝛc. 
errang, fand es hier nicht, Die Aufnahme 
war nur eine ſehr freundliche zu nennen, was 
an der zum Theil mangelhaften Darſtellung 
lag. Dieſe Thatſachen benutzten einige, mir 
beſonders „frerndlich geſinnte“ Berliner Theater: 
referenten, um in hämiſcher Weiſe allerhand 
kleinliche, abſolut unbegründete Ausſtellungen 
zu machen. Sie konnten dazu kaum die Zeit 
erwarten. Einer der namhafteſten unter ihnen 
fragte mich ſchon lange vor der Vorſtellung: 
„Na, wann werden wir Sie denn verreißen?“ 
und zwei oder drei andere junge Leute, die 
kaum etwas Gymnaſium hinter ſich haben, 
gaben bereits Tage vorher unter einander die 
Parole aus, daß „Streik!“ vermöbelt werden 
müſſe. Das arme Publikum, welches vielleicht 
ſolch' kritiſches Geflüſter ernſt nimmt.! — 
Uebrigens hatte ich einen Leidensgenoſſen. 
Richard Voß, der bedeutende Dramatiker, deſſen 
Schauspiel „Schuldig!“ in Wien und München 
geradezu ſenſationelle Aufnahme fand und das 
am gleichen Tage wie „Streik!“ mit gutem 
Erfolg im „Berliner Theater“ in Szene ging, 
wurde von einem gewiſſen Theil der Preſſe 
in ähnlicher Weiſe — na, wie heißt gleich der 
techniſche Ausdruck? — „verriffen!" Armes 
„Schuldig!“, armer „Streik!“ 


viele verwundet wurden. 

Waſhington, 3. April. Der italieniſche 
Geſandte Fava iſt leicht erkrankt. Der Ge⸗ 
ſchäftsträger Imperiali überreichte die letzte 
Note des italieniſchen Miniſterpräſidenten Rudini 
noch nicht. Man glaubt, daß die Lage ſich 
beſſern werde, da in der Note Italien ſich ge⸗ 
neigt zeigt, den regelmäßigen Gang des Ge⸗ 
richtsverfahrens abzuwarten. 
22 


Provinzielles. 


O Kulm, 3. April. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde als Magiſtrats⸗ 
mitglied Herr Apotheker Erdmann gewählt. — 
Das neue Schützenhaus wird in den Tagen 
vom 23. bis 25. Mai eingeweiht, zu Prämien 
für die beſten Schützen in dieſen Tagen be⸗ 
willigten die Stadtverordneten 200 Mk.; für 
eine Umwährung des Kriegerdenkmals wurden 
450 Mk. und außerdem noch 300 Mk. aus der 
Dienſtbotenkrankenkaſſe zur Verfügung geftellt. 
Die Einrichtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe 
wurde einſtimmig beſchloſſen. Der Haushalts⸗ 
plan für 1891/92 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 115 500 Mk. feſtgeſetzt. Zur Er⸗ 
hebung gelangen 285 pCt. der Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer, d. ſ. 15 pCt. mehr als im 
Vorjahre. — Der evangeliſche Gemeindekirchen⸗ 
rath beabſichtigt auf dem Kirchhofe eine Leichen⸗ 
halle zu errichten. — Heute früh 4 Uhr brannte 
das obere Stockwerk des Mühlenbeſitzer Beyer⸗ 
ſchen Wohngebäudes nieder. — Drei jugendliche 
Diebe, welche die Sammelbüchſen in der 
katholiſchen Pfarrkirche längere Zeit ihres In⸗ 
halts beraubt haben, wurden geſtern auf friſcher 
That ertappt. 

+ Strasburg, 3. April. Der heutige 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war mäßig beſucht. 
Käufer waren nur wenige anweſend. Kaufluſt 
ſchwach. — Die hieſige Kreisſparkaſſe macht 
bekannt, daß Spareinlagen fortab in jeder 
Höhe angenommen werden. 

Schneidemühl, 3. April. Die hieſige 
Polizeiverwaltung hat eine für die hieſigen 
Fleiſchermeiſter höchſt wichtige Verordnung er: 
laſſen, welche mit dem heutigen Tage in Kraft 
tritt. Derſelbe lautet: Das Schlachten von 
Kälbern, deren Nabel noch nicht feſt vernarbt 
iſt und deren lebendes Gewicht nicht wenigſtens 
30 Kilogramm beträgt, ſowie das Feilbieten 
von Fleiſch ſolcher Kälber zum menſchlichen 


Genuß iſt unterſagt. Zuwiderhandlungen 
werden mit einer Geldſtrafe his zn 9 Mark. 
ermögensfalle mit entſprechender Haf E 
het art z 
Danzig April An unſerer Küſte 
bird jetzt itling und der Hering in 
ſolchen Mengen gefangen, daß der Preis biefer 


Jahren 10 


ſunken if, Bei der allgemeinen Theuerung 

der Lebensmittel iſt der Fiſchreichthum für 

unſere ärmere Bevölkerung ſehr von Nutzen. 
D 


(D. 3.) 

Marienburg, 3. April. Eine Petition 
an den Reichstag wegen der Sonntagsruhe der 
Handlungsgehilfen ſoll von hieraus erlaſſen 
werden. Die Petition bittet im Weſentlichen 
um Schluß der Geſchäfte Sonntags um 2 Uhr 
und die vollſtändige Sonntagsruhe an den erſten 
Feiertagen der hohen Feſte. 

Königsberg, 3. April. Der Auſfſichta⸗ 
rath der oſtpreußiſchen Südbahn genehmigte die 
Bilanz mit einer Dividende von 5 Prozent 
für Stammprioritäten und ¼ Prozent für 
Stammaktien. 

Königsberg, 3. April. Wie berichtet, 
wurden ſeit Freitag vergangener Woche zwei 
junge Fiſcher, die Gebrüder Dreyer aus Nep⸗ 
lecken, welche zur Beſichtigung der Eisverhält⸗ 
niſſe auf das Haff hinausgefahren waren, ver⸗ 
mißt. Wie nun mitgetheilt wird, haben dieſe 
Leute nicht weniger als zwei Tage und eine 
Nacht im fortwährenden Kampfe mit Eisſchollen 
und Waſſer verbringen müſſen. Unweit der 
Fahrrinne geriethen ſie mit ihrem Boot derart 
ins Eis, daß alle Anſtrengungen, ſich aus dieſem 
zu befreien, mißlangen. Dazu kam, daß das 
Boot leck wurde, ſo daß die Brüder unausge⸗ 
ſetzt mit dem Ausſchöpfen zu thun hatten. So 
wurde der Kahn auf dem Haff umhergetrieben, 
und erſt am erſten Feiertage wurde er vom 
Winde und den Eisfchollen nach der Nehrung 
gedrängt, welche die Fiſcher auch, vollſtändig 
erſchöpft, erreichten. In einer Fiſcherhütte 
fanden ſie Unterkunft und Nahrung. Der Rück⸗ 
weg zu Waſſer war ihnen durch die gefähr⸗ 
lichen Eisverhältniſſe abgeſchnitten; es blieb 
ihnen daher nichts weiter übrig, als den Heim⸗ 
weg zu Fuß längs der Nehrung über Pillau 
anzutreten, und glücklich langten ſie nach einer 
ſehr beſchwerlichen Wanderung in ihrer Hei⸗ 
math an. 

Inſterburg, 3. April. Die zu langſame 
Beförderung von Butter und Vieh aus dem 
Oſten unſerer Provinz nach Berlin iſt ſeitens 
der Landwirthe und Händler ſchon manchmal 
Gegenſtand der Klage geweſen. So ſſt, wie 


Herr Gutsbeſitzer Kopp⸗Ne 


So in 


8 London, 3. April. Heute fand in den 
Bergwerken von Staffordshire eine ſtarke Ex⸗ 
ploſion ſtatt, wobei 8 Perſonen getöbtel und 


Findet morgen Sonntag, den 5 


F. each 1 Saal 
off⸗Reatiſchklen im] Saale 


die Fahrt noch länger. 


hervorrufen mußte. 


ſchaftlichen Zentralvereins geſetzt werden. 

Ortelsburg, 3. April. 
3. nahm auf dem Grundſtück des Beſitzers D. 
mit ſeinem Jagdgewehr Schießübungen vor und 
ließ ſein Gewehr geladen bei demſelben ſtehen. 
Der 17jährige Sohn des D. benutzte die Ge⸗ 
legenheit, um an dem Gewehre Studien zu 
machen, ſpannte den Hahn und ſah in den 
Lauf. Hierbei berührte er unglücklicher Weiſe 
den Hahn, das Gewehr entlud ſich und tödtete 
den Jüngling auf der Stelle. 

Arys, 3. April. Der Artillerieſchießplatz 
ſoll dem „Oſtp. Volksbl.“ zufolge ſobald als 
möglich fertig geſtellt werden, damit die oſtpr. 
Artillerie bereits in dieſem Jahre hierſelbſt ihre 
Schießübungen abhalten kann und nicht mehr 
in Hammerſtein. 5 
—— UNE ESEFUSSESE TITTEN EEEEESEEETEEEEEEREEEEEEn 

Lokales. 
Thorn, den 4. April. 


— [Militäriſches.] v. Seemen, Pr.⸗ 
Lt. vom Inf.⸗ Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, zur ſtändigen Dienſtleiſtung bei den 
Gewehr⸗ und Munitions⸗Fabriken kommandirt, 
tritt von der Munitionsfabrik Spandau zur 
Gewehrfabrik ebendaſelbſt über. Dr. Arndt, 
Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom Inf.⸗Regt. Herzog Karl 
von Mecklenburg Strelitz (6. Oſtpr.) Nr. 43, 
zum Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt des 2. Bat. Inf.⸗ 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
befördert. — Burſcher, Stabs- und Bat.⸗Arzt 
vom 2. Bat. Inf.⸗Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm) Nr. 61 mit Penſion der Abſchied 
bewilligt. 

— [Berfonalien]. Forſtmeiſter von 
Wedell zu Marienwerder iſt auf die Forſtmeiſter⸗ 


AR 28 Ay far) le 9 
Schede iſt orſtmeiſterſtee Pes 


Der Gaſtwirth 


Melle Stettin⸗Staraard verſetzt, dem Forſtmeiſter 


Kreiſe Niederung in der letzten Sitzung des 
dortigen land wirthſchaftlichen Vereins ausführte, 
bei der ſchnellſten Befördernng das Vieh 
31 Stunden unterwegs, nicht ſelten dauert aber 
Demſelben Herrn 
paſſirte es, wie er mittheilte, daß ein Trans⸗ 
port Maſtkälber drei Tage unterwegs war. Von 
den in Berlin angekommenen Thieren waren 
einige bereits verendet, andere befanden ſich in 
einem Zuſtande, der die gleiche Befürchtung 
Der genannte Verein be⸗ 
ſchloß nun, den Zentralverein zu erſuchen, an 
geeigneter Stelle für eine raſchere Beförderung 
von Butter und Vieh einzutreten. Damit dieſe 
Angelegenheit eine kräftige Unterſtützung erfahre, 
ſoll dieſelbe durch den Hauptvorſtand allen 
Kreis⸗ und Zweigvereinen zur Beſprechung vor⸗ 
gelegt und dann auf die Tagesordnung der 
nächſten General⸗Verſammlung des landwirth⸗ 


des Konzerts Abends 8 Uhr. Wir machen 
rauf aufmerkſam, daß Herr Walter mbecke 
den Billetverkauf übernommen hat. — 

[Landwehr ⸗ Verein] Die 


geſtrige, recht zahlreich beſuchte Haupt ⸗ 
ſammlung wurde von dem Vorſitzenden, He 
Kreisbauinſpektor Hauptmann d. R. Klop ' 
mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeftät ben 
Kaiſer eröffnet. Es erfolgte dann died 
grüßung der neu aufgenommenen Mitglie 
ſeitens des Vorſitzenden. Hierauf wurde 
Abwickelung der Tagesordnung geſchrittenn. 
Stelle des durch Verſetzung ausgeſchieden 
2. Schriftführers, Herrn Obertelegraph 
Aſſiſtenten Heidenreich, ift der Eiſenbahn ⸗ ©: 
triebsſekretär Matthäi gewählt worden. Dao 
erfolgte die Ausgabe der neuen Satzungen 
die Vereinsmitzlieder. Zur Aufnahme in d 
Verein haben ſich 3 gemeldet. Die Entwi 
lung des Vereins ſchreitet in der erfreulichf en 
Weiſe weiter. 

— [Die Krieger⸗Fechtanſtal 

hält morgen Sonntag, den 5. d. Mts , 
Garten⸗Pavillon des Herrn Arenz eine Hau 
verſammlung ab. 
[Deutſcher Beamtenvere 
Berlin,] Zweigverein Thorn. Montag, den 
6. d. M., Abends 8 Uhr, Generalverfammlung 
bei Nicolai. Gäſte aus Beamten: und Priv. 
beamten⸗Kreiſen ſind willkommen. 

Vom Zirkus Kolzer.] Unter den 
Künſtlern ſei noch des japaneſiſchen Thurmſe 
läufers Mr. John Caſſel o' Torra lobend G 
dacht. Der Künſtler bietet Hauptleiſtungen. 
Heute Sonnabend Abend „Barforce- 
Vorſtellung,“ 20 der beliebteſten Nummern 
werden aufgeführt. Morgen Sonntag find 
zwei Vorſtellungen ſtatt, am Mont 
findet das Benefi; für die Geſchwiſter Kolzer⸗ 
ſtatt. Ein voller Zirkus iſt ihnen ſiche ; 
Die Athleten Chirakow und Baker fordern 
ſtarke Männer der Stadt für Dienſtag zen 
Ringkampfe auf und ſichern demjenigen, ber 
fie überwindet, eine Prämie von 100 Mark zu.« 

— Zum Bau der Pferdeeiſe 
bah n.] Rühriges Treiben herrſcht in ber 
Bromberger Straße vom Pilz ab bis in bie 
Nähe des Ziegeleiwäldchens. An beiden Seiten 
der Straße find die Bäume bereits gefällt und 
die Stämme fortgeſchafft und nun wird an der 
Planirung der dortigen Straße emſig gearbeitet. 
Fuhrwerke ſchaffen die Erdmaſſen fort, Fel ⸗ 
bahnen find eingerichtet und Lowrys auf den 
jelben dienen demſelben Zweck. Aus Allem 
läßt ſich erſehen, daß die Unternehmer bemäht 
find, den von ihnen eingegangenen Verpflich 
tungen prompt nachzukommen. RT 
u» 1@ 


— 
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Deutſch Krone verliehen, dem Oberförſter Ab⸗ Sitzung wurde in folgenden Sachen nde 

eſſer die Oberförſterſtelle zu Schwiedt, dem 1. Der Landwirth Otto Becker aus 

Obe förſter Krüger die 8 berförſterſtelle zu B des wiſſentlichen Gebrauchs einer ; 

Banderbriid. Nele ee 
[Fortbildung sſchule.] Nach Monaten Gefängniß verurtheilt. 2 

richten Über aͤſtalten n nd frühere Deichkafſenrende 


mangelnden Beſuchs ſtehen auf der Tagesord⸗ 
nung. Neuerdings hat die Fortbildungsſchule 
in Krojanke aus vorangegebenem Grunde auch 
geſchloſſen werden müſſen. Wir freuen uns, 
daß die hieſige Fortbildungsſchule nach wie vor 
regelmäßig und zahlreich beſucht wird, es ge⸗ 
reicht dies unſeren Lehrherren und den an der 
Anfalt unterrichtenden Lehrern zur großen An⸗ 
erkennung. Unſere Lehrherren wiſſen den Werth 
der Fortbildung der heranwachſenden Jugend 
gebührend zu würdigen, die an der Anſtalt 
unterrichtenden Lehrer haben ſich das Vertrauen 
der Lehrlinge erworben, die ſämmtlich an dem 
Unterricht mit großer Aufmerkſamkeit theil⸗ 


nehmen. 

[Jagdkalender.] Im Monat 
April dürfen nach dem Jagdſchongeſetz nur ge⸗ 
ſchoſſen werden: Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
hähne, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne. 
— Alles übrige Wild iſt mit der Jagd zu 
verſchonen. 

— [Der Kreis Thorn] hat nach der 
am 1. Dezember v. J. ſtattgefundenen Volks⸗ 
zählung eine Einwohnerzahl von 86813, Im 
Kreiſe befanden ſich 6113 bewohnte und 90 
unbewohnte Wohnhäuſer. a 
Nebenftellen für die An⸗ 
nahme von Gütern.] Im Bezirke der 
Eiſenbahndirektion Bromberg ſind am 1. April 
außerhalb der Eifenbahnftationsorte für die 
Annahme und Auslieferung von Eil⸗ und 
Frachtſtückgütern folgende Güternebenſtellen er⸗ 
öffnet worden: in Allenburg bei Station Weh⸗ 
lau, in Bärwalde (Eulenburg), in Frauenburg 
(Braunsberg), in Friedland i. Oſtpr. (Tapiau), 
in Krone a. B. (Klahrheim), in Mewe (Mor⸗ 
roſchin), in Neuenburg a. W. (Hardenberg), 
in Pollnow Gaffzig), in Skurz (Czerwinsk). 
Am 1. Mai werden eröffnet die Güterneben⸗ 
ſtellen in Gollub bei Station Schönſee und 
Gorzno bei Station Radosk. 

— 10 liches.] In der neuſt. evangl. 
Kirche ſegnet morgen Vormittag Herr Pfarrer 
Hänel die Konfirmanden der neuſt. Gemeinde 
ein. In der altit. evangl. Kirche findet morgen 
Kirchenviſitation ſtatt. 

[Das Konzert Dttermann] 


— 


2 e e 
Herr Grodzti wirkt mit 


im Niktoria f 2 Monate Unterſuchungshaft angerechnet wurden 
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Josef Thomas v. Kutowsti aus Kulm haue 
ſich wegen Unterſchlagung amtlich anvertrauter 
Gelder zu verantworten. Der Angeklagte war 
geſtändig, etwa 4000 Mk., aus der von 
ihm verwalteten Deichkaſſe der Amtsniederung 
Kulm entnommen und für ſich verwendet zu 
haben. Die Kaſſenreviſoren ſtellten den Defett 
auf ungefähr 6000 Mk. feſt und der Angeklagte 
gab ſchließlich zu, daß dieſe Feſtſtellung rich g \ 
fein könne. Das Urtheil lautete auf 1 Johr 
Gefängniß unter Anrechnung von 5 Monaten 
Unterſuchungshaft. 3. Der Eigenthümer Aug 
Kather aus Kl. Mocker wurde von der Anklage der 
Freiheitsberaubung freigeſprochen. 4. Gegen den 
Kellner Czarneck! aus Flatow wurde wegen 
Körperverletzung auf 50 Mark Geldſtrafe en. 
10 Tage Gefängniß erkannt. 5. Der Schneider 
Jakob Bethke, der Maurer Michael Czarneck! 
und die Schneiderfrau Emilie Bethke aus 
Culmſee wurden im Sinne der Anklage für 
ſchuldig befunden und beſtraft. Bethke wegen 
Körperverletzung mittels Säbels, Widerſtand⸗ 
gegen die Staatsgewalt und Beamtenbeleidigung 
mit 8 Monaten Gefängniß, Czarnecki wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung mit 1 Monat Ge⸗ 
fängniß und die Frau Bethke wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt in Idealkon⸗ 
kurrenz mit Körperverletzung und verſuch 
Befreiung eines Gefangenen mit 6 Wochen Ge 
fängniß. 6. Der Schiffsgehilfe Franz Scha 
aus Kl. Mocker und der Arbeiter Herman 
Roſenke aus Gr. Wodeck hatten ſich wegen 
Hausfriedensbruches, erſterer auch wegen Nö 
gung zu verantworten. Gegen Schulz wur 
auf 6 Wochen Gefängniß, wovon 5 Woche 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verb 
erachtet wurden, und gegen Roſenke auf 1 Wo 
Gefängniß erkannt. 7. Der Knecht Friedrich 
Rieck, hier in Haft, erhielt wegen Betruges 
wiederholten Rückfabe 4 Monate Gefängniß, 
auch wurden ihm die Ehrenrechte auf 
die Dauer eines Jahres abgeſprochen. 
8. Die unverehelichte Paula Juſtinska, hier in 
Haft, war des ſchweren Diebſtahls beſchuldigt. 
Sie wurde für ſchuldig erklärt und unter Un- 
nahme mildernder Umſtände zu 3 Mona. 
Gefängniß verurtheilt, auf welche Strafe ihr 


—— 


— 


Der berüchti älhner Anton Schulz a 


Friedrichsbruch, welcher z. Z. eine 12jährige 
Zuchthausſtrafe in Graudenz verbüßt, wurde 
wegen Diebſtahls mit einer Zuſatzſtrafe von 
1 Monat Zuchthaus verurtheilt, von der An⸗ 
klage der Urkundenfälſchung aber freigeſprochen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,95 Mtr. — Geſtern betrug der 
Waſſerſtand 2,25 Mtr. 

Mocker, 3. April.. Hier iſt eine aus 
Männern und Frauen beſtehende Diebesbande 
ermittelt worden, die in letzter Zeit in der Um⸗ 
gegend ihr Unweſen getrieben hat. Unter den 
Verhafteten ſoll ſich auch der zweite, bei dem 
unlängſt ſtattgefundenen Einbruch in dem Ge⸗ 
ſchäftslokal des Herrn Sternberg in Thorn be⸗ 
theiligt geweſene Burſche befinden. 


Briefkaften der Redaktion. 


Herrn O Kulm. Auf den Artikel verzichten 
wir, da uns vorausſichtlich auch ein Bericht zugehen 
wird. Bei längeren Korreſpondenzen bitten wir Schreib- 
papier (eimfeitig beſchrieben) zu benutzen und zwiſchen 
den einzelnen Zeilen größere Zwiſchenräume zu laſſen; 
auf einer eng beſchriebenen Poſtkarte ſind redaktionelle 
Aenderungen kaum möglich. Das Poſtgeld wird Ihnen 
ja erſtattet. Im Uebrigen gehen uns Ihre Berichte 
recht verſpätet zu. Ihre heutigen Mittheilungen finden 
wir bereits in Provinzialblättern. Sie werden zu ⸗ 
geben, daß eine ſolche Berichterſtattung, namentlich 
hinſichtlich der Koſten zwecklos iſt. 

— nn end 


Gingefandt. 


Die Frage, ob Culm oder Kulm zu ſchreiben fei, 
kann unabhängig von etymologiſcher Gelehrſamkeit 
vom germaniſtiſchen Standpunkte aus dahin beant⸗ 
wortet werden, daß die Schreibart Kulm zu bevor ⸗ 
zugen iſt. Uebrigens bemerken wir, daß die Schreibung 
auf den Straßenſchildern eine regelloſe iſt. So wird 
Coppernikus-Str. ſtatt Coppernicus Str., Breite - Str., 
Kulmer - Str., Altjtäbt.- Markt, Bromberger-Chanſſee 
ſtatt Breite Str., Kulmer Str. u. ſ. w. geſchriebeu. 


—— etaeueueu] 
Kleine Chronik. 


In Berliner Börſenkreiſen erregt die Verhaftun 
des Bankiers P. Polke gewaltiges Aufſehen. P. ſo 
lich gegen das Aktiengeſetz vergangen haben. 

Ein furcht bares Familiendrama 
hat ſich am Donnerſtag Morgen im Bezirke Neubau 
in Wien zugetragen. Ein angeſehener Geſchäftsmann, 


Conceſſ. Vildungsanſtalt für Kinder- 
gaärtnerinnen 
in Thorn, Breiteſtraße 51. 
Halbjähr. Kurſus. I. u. II. Kl. 
2. April. Auf 
Näheres durch die Proſpekte. 
Fr. CI. Rothe, Vorſteh. 


Schülerwerkſtatt 


222 
Annahme 
rn 


Mittwoch, den 8. d 
Nachmkttags in 


1 
2 4 hr 
Rogen! 


Werkſta 
EIn 
4 
Exlı 
upfiehl 


r - . am in Una. rein- Mi, 
Privatſtunden achenegen SHinder-Stiefeln und 


ſtänd. (Franz. Converſ.)ertheilt M. Brohm. 
Gefl. Meld. erb v 12-2 UhrKatharinenſtr. 207, J. 

Wir haben noch einen Poſten 
gefäuerte 


‘ 2 ® 
Schnitzel 
a 15 Pfg. p. Etr. frei Waggon 
oder Fuhre Culmſee abzugeben. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


Der Ausverkauf 


des 
. Siegismund'schen 
Konkurs ⸗Waarenlagers 


befindet ſich jetzt 
Se 146. 


lerſtr. 
Blumen U. Gemiſe⸗Samen 


in beſter Qualität, 


Bouquets u. Kränze 


von lebenden und getrockneten Blumen em- 
pfiehlt A. Barrein, Kunſtgärtner, 
Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtraße. 


Jaathafer il 


Offerire gerſteufreien Saathafer. 
G. Edel, Brüdenftr. 41. 


— — wmvK— — GE 
0 0 
Reiche Heirath. 
Eine Waiſe, 21 J, mit 650,000 Mark 
ſucht behufs Heirath dle Bekanntſchaft eines 
achtbaren und liebenswürdigen Herrn, 
wenn auch ohne Vermögen. Fordern Sie 
über mich reelle Auskunft vom Familien⸗ 
ournal, Berlin- Westend. 


Heirath! Wittwe, 


22 Jahre. Vermögen 450,000 Mk. und 
1 Witwe, 24 Jahre, Vermögen 50,000 
Mk., wünſchen ſich zu verheiratyen. Herren 
(wenn auch ohne Vermögen), welche auf 
dieſes reelle Geſuch reflectiren, erhalten 
ſofort genaue Auskunft her uns durch 
„General-Anzeiger, Berlin 12. 


f 
1 
i 


der Dekorateur Kleinert, verſuchte ſeine Gattin mit 
Revolverſchüſſen zu tödten, und öffnete dann den Hahn 
der Gasleitung in dem Zimmer, wo ſeine zwei er⸗ 
wachſenen Söhne ſchliefen, wodurch der ältere, 28 Jahre 
alt und Leiter des väterlichen Geſchäfts, getödtet, der 
zweite (taubſtumm), bewußtlos wurde. Kleinert erſchoß 
ſich dann ſelbſt. An dem Aufkommen der Gattin, die 
ſchwer verwundet iſt, wird gezweifelt. Kleinert ver⸗ 
ſuchte ſchon Mittwoch Abends ſeine Gattin mit ſeinen 
6 jüngſten Kindern durch vergiftetes Backwerk zu 
tödten. Der Verſuch mißlang, weil ſich alle weigerten, 
zu eſſen. Man nimmt an, daß bei Kleinert in Folge 
ſeiner in letzter Zeit eingetretenen finanziellen Ver⸗ 
legenheiten plötzlich der Wahnſinn ausgebrochen war. 
* — 9 — — — ——— — ] 82 — 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
„Scandic“, von Hamburg, am 26. März in New. 
Vork angekommen; „Gellert“, von Hamburg, am 
27. März in New⸗Pork angekommen; „India“, von 
Stettin, am 27. März in New⸗York angekommen. 


Handels-Nachrichten. 
Hamburger Briefmarkenbörſe am 1. April. 
Beſuch rege, Umſatz zufriedenſtellend. Nächſter Börfen- 
abend 15. April. 
— nn nn nl neben een 2 ment nummer 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. April. 


Fonds: ſtill. 3.44.91. 
Ruſſiſche Banknoten 240,40] 240,70 
Warſchau 8 Tage 239,90] 240,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 99,10] 99,20 
Pr. 4% Conſolnss 105,60 105,70 
Polniſche . 5% 74,60 74,90 

do. iquid. Pfandbriefe 72,30 72,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,50] 96,70 

Deiterr. Banknoten ; 176,20 176,70 

Disks -Comm.⸗Antgeile 209,30 210.30 

Weizen: Apr l⸗Mai 219,00 215,00 

Septbr.⸗Oktbr. 208,70] 207,20 
Loco in Rew-Yort 1d 1d 
19%, | 19%, 
Roggen: loco 183 00 182,00 
April⸗Mai 185,20] 184.70 
Juni⸗Juli 181,20 180,00 
Septbr.⸗Oktbr. 173,20 172,50 
Rüb il: A ril⸗Mai 61,70] 61,80 
Septbr.⸗Oktbr. 63,60] 63,70 
Spiritus: li co mit 50 M. Stener 72,20 72,00 
do. mit 70 M. do. 52,40] 52 50 
April⸗Mai 70er 52,200 52,50 
Juni⸗Juli 7oer 52,20] 52 30 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats An] 3½% ͤ fur andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —.— Bf., 61,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 49,75 „ —.— 


April —.— „ —.— , 69,50 „ 
1 —.— „ 49,50 „ 49,75 „ 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. April 1891. 

Wetter: ſchön. 

Weizen ſehr feſt, 125/6 Pfd. bunt 197 M., 127 
Pfd. hell 200 M., 129/130 Pfd. hell 202 3 M. 

Roggen feſt, 115 Pfd. 163 M, 117/119 Pfd. 164% 
M., 120/1 Pfd. 166/7 M. 

Gerſte Brauwaare 145 —154 M., JFutterwaare 125 
bis 127 M. 

Erbſen trockene Mittelwaare 132—134 M., trockene 
Futterwaare 126—128 M. 

Hafer 143—145 ut. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
—————— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 4. April. Der „Börſ.⸗ 
Kour.“ ſchreibt: Es ſei ſicher, daß im 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag 
der Getreidezoll auf 3½ Mark er⸗ 
mäßigt werde, welche Ermäßigung 
keine differentielle ſein, ſondern überall 
gelten ſoll. 


Nom, 4. April. Es verlautet, 


der Papſt habe wegen des Poſener 
Erzviſchofs hls an den Kaiſer ge⸗ 
ſchrieben. 


Paris, 4. April. In einer Ver⸗ 
ſammlung von Bergarbeitern in Clichy 
feierte Coumean die Revolution als 
das Mittel zur Gründung eines euro: 
päiſchen Staatenbundes. Schröder be⸗ 
tonte, für deutſche Sozialiſten gebe es 
keine Grenzen, ihr Vaterland ſei, wo 
ſie große Freiheit genießen. (Und dieſe 
Sozialiſten hat Fürſt Bismarck großgezogen. 
Möchten alle Arbeiter, die treu zu Kaiſer und 
Reich ſtehen, obige Worte Schröder's im Auge 


* 


behalten. Geſchieht dies, dann hat es mit dem 
Sozialismus in Deutſchland ein Ende.) 


J ũꝗ e . TE 

Der Einfluß des Chinins auf den 
Eutzündungsvorgang. Nach Profeſſor Cohn” 
heim beruht der Entzündungsvorgang auf Aus⸗ 
wanderung der vermehrten weißen Blutzellen aus den 
erweiterten Haargefäßen und Einwanderung derſelben 
in die Gewebe. 

Andererſeits haben Profeſſor Binz, Scharren⸗ 
broich, Martin und Andere feſtgeſtellt, daß 
Chinin ein entzündungswidrig wirkendes Mittel iſt. 
Die gewonnenen Reſultate ſtellt Martin fo zuſammen: 

„1. Chinin hemmt die krankhafte Einwanderung 
der Blutzellen in das Gewebe. 2. Das Chinin voll⸗ 
bringt dieſe Wirkung a) durch Untergrabung der 
vitalen Eigenſchaften der vorhandenen weißen Blut⸗ 
zellen, indem es b) auf die Vermehrung reſp. auf die 
Bildung neuer weißer Zellen hinwirkt und einen 
hemmenden Einfluß auf die Gefäßerweiterung ausübt. 
3. Das Chinin wirkt als Antipflegiſtikum“ (ent⸗ 
ündungswidriges Mittel) „durch Herabſetzung aller 

chtbaren Faktoren des Entzündungsherganges.“ 

Wie kommt es, daß ſich die Apotheker W. Voß⸗ 
— Katarrhpillen im Vergleich zu allen anderen 
ogenannten Katarrh⸗ und Huſtenmitteln fo ganz vor⸗ 
züglich bewährt haben? Einzig und allein durch den 
Gehalt an Chinin, welches die Urſache der Katarrhe 
— Entzündung der Schleimhaut der Luftwege — und 
dadurch auch den Katarrh ſelbſt in ganz kurzer Zeit 
oft nach wenigen Stunden beſeitigt. Alle übrigen 
Katarrh- und Huſtenmittel enthalten kein Chinin, fie 
heilen daher den Katarrh nicht, ſondern mildern nur 
einzelne Erſcheinungen deſſelben. 

Man achte darauf, daß jede Doſe (a Mk. 1 in den 
meiſten Apotheken erhältlich) mit einem Bandſtreifen 
verſchloſſen iſt, welcher den Namen des kontrollirenden 
Arztes Dr. med. 1 trägt. 

In Thorn bei Apotheker Wentz. 
——— — 

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola- Pastillen, bereitet 
von Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen er. 
ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit na 
körperlichen (3. B. Bern bad Ku und geiftigen An- 


ftrengungen, verhindern das Außerathemkommen, 


te Strapazen 
mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
1 Mark in allen Apotheken. 
— —— — nen rent 
Alle Aerzte der Welt empfehlen den Gebrauch der 
Glycerin. Creme Simon für Toilette Zwecke und 
zur Beſeitigung leichter Haut⸗Ausſchläge, denn den 
Aerzten iſt die Wirkſamkeit dicſes Mittels bekannt. 
Man achte auf die Unterſchrieft: Simon, rue de 
Provence 36, Paris Vorräthig bei allen renomirten 
Coiffeurs, Parfümerien und Droguniſten. H 1780. 


und befähigen den Menſchen, gr d 


Allgem. evang. prateſtantiſcher 


Beginn d. e Abſchiedseſſen ſtattfinden. 

unſch Nachweis paſſ. Stellung.] wünſchen, werden erſucht, ihre Namen bis zum 6. April einſchl. in die bei Herrn Picht 

ausliegende Liſte einzutragen. 
Thorn, den 30. März 1891. 


Halbſchuhen ER 


zu bedeutend herabgeſenten Preiſen. 


Bestellungen nach Maas werden nach dem 
neueſten Warſchauer Syſtem, welches 
von mir daſelbſt erlernt, ſowohl bequem 
und gut ſitzend, als ſauber ausgeführt. 


3 
BE; 


horns und Umgegend erlaube ich 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem 
heutigen Tage eine Wafch- und Plätt⸗ 
Anſtalt eröffnet habe. 
höchſt ſauber abgearbeitet und bitte, mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Aufträge erbitte per Poſtkarte. 
N Rosalie Pahlke 
Bäckerſtraße No. 228 bei Bäckermeister Gutzeit 
im Hinterhauſe, 3 Treppen hoch. 


Für Zahnleidende! 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Eliſabethſtr. Nr. 266, 2 Trp. 


Dr. Clara Kühnast, 
Gardinen und 
Läuferſtoffe 


a 20, 30, 40 und 50 Pfg. 
in großer Auswahl empfehlen 


Baumgart & Biesenthal. 
eee eee 


In bekannter guter Ausführung und J 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Beftiedern. Lager 2 
b. T. Kehnroth, Hamburg 


25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb: 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima Br (Flaum) 2,50 #8 
u. 3 Mk. X 


Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geftattet. | 


FE Pr 


Das Comitee. 
J N. N. Schmidt, Stodtb ann 


Zu Ehren des Herrn Dberbürgermeilter Bender 


wird am 12. April, Nachmittags 3 Uhr, im Hotel zu den 3 Kronen ein 
Diejenigen Herren, welche daran theilzunehmen 


1 
1 
Dir 


a = * 
Doliva & Kaminski, 
; Breiteſtraße 49, 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für 
elegante 


empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neuheiten 


en 


Schuhmache IE N0onBI ailion für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 
eitzafen de 346/47 | Kiünitliche Zähne u. DER” Lager. "TR 
tg ze VPlomben. 
[Alex Loewenson, | 
Culmer Straße. 


feine Leiſtu 


Thorn, Segler 
Den hochgeehrten Herrſchafken 


Die Wäſche wird 


für G 


ſchnelles Eingr 
einer ernſteren 


bei 


ei Abnahme von 50 & 
Hit „reis werth en verre 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 
Von Sr. Majeſtät Kaijer Wilhelm I. für 


Ru, ungen THU PER 2 
eließ für enten e chmerzloſe 
Zahnke für tenen mirtellſt Anäſtheſie. 
3 gerne aller Art. 
tape Nr. 14 U, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 


ausgesüprt. 


Schmiederiferne Frabgitter 


zu den billigſten Preiſen fertigt an die 
Bau- und Kunſtſchloſſerei 
Georg Döhn, Strobandſtraße 79 
Färberei u. Garderoben Reinigungs» 
Anstalt für Damen- und Herren⸗Garderoben 
ſowie Möbelſtoffe jeder Art. 
ardinen auf Neu. 


Mul GSlanzbeseitigung Nel! 


blank gewordener Kammgarn Garderobe. 
Decatiranſtalt 

A. Hiller, 

Schillerſtraße 430. 


Da die kleine Schrift „Guter Rat“ 
gerade für ſolche Fälle erprobte An⸗ 
ö ei gibt, jo follte fich jed g 
Hausfrau dieſelbe eiligſt 
Richters Verlags- Anl 
Leipzig kommen laſſen. Es 
genügt einfach eine Poſt⸗ 


alt 


Garten⸗Lies, grober Kies 
H. Roeder, Kl.⸗Mocker. 
1 Violine mit Kaſten u. Bogen 


ufen Schillerſtr. 409 
Frau Trenerowska 


Wäſcherei 


Thorn, 


48. 


SGoldfiſche, 


roß und kräftig, a Stück 30 Pf. empfiehlt 
aphael Wolff, Porzellan- u. Glas⸗Handlung, 
Seglerſtraße 96,97. 


lycerin⸗Schwefelmilchſeife 


Jährlicher Abſatz 60000 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 
Erlangung eines ſchönen, ſammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini 
gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren Anders & Co. in Thorn. 


r 
rein kräftig, v. 25 Ltr. 
Rheinweine, ana Lit, 30 u. 70 f. 


Roth: 90 Pf. Nachnahme. 


Dr. Spranger’scher Lobelspawan 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg. Rheumatism, Gicht, Reißen, Zahn, 
Kopf, Kreuz Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, i Haben I] 
u 


Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


Dee 
Jalz-Speck, geräuchert. Bauch⸗ 
ſyeck, gerün chert. Nücken ſpeck, 
Schinken u. Salamimurſt 
en gros und en detail zu angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 
Walendowski, 

Podgorz, gegenüber der Klosterkirche. 


n 


EI N BEE LAN LT DT REN: 
Ein Sicherheitsrad 

iſt billig zu verkaufen. Wo? zu erfragen 

in der Expedition d. Ztg. 


iſt zu vergeben bei 
Dung eee e 


5 2 arte; die Bufendung im: Fl mein@peditions-Getchätt ſuche ich 
zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. & RAD erfol t gratis und Für mein Speditions ⸗Geſchäft ſuche ich 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. J N 1 ; 3 3 
3. 3, jehe que Sor; Leinen Lehrling. 


Rudolf Asch. 


Eine ordentliche Kinderfrau u. 
eine perfecte Köchin 

ſucht Loedtke, Gaſthaus zur Neuſtadt. 

zum N u e + verlangt 


ER Fr 
Made; 


* 
Mafunke 


errengarderoben, 


iſſtous⸗Uerein. 
Freitag, Be 10. April er., 


ends 8 Uhr 
in der Aula der Knaben ⸗Mittelſchule: 


Vortrag 


ots dam 


ine a 


Der Zutritt zu dem Vortrage und der 
geſelligen Vereinigung ſteht jedem frei. 


Der Vorſtand: Stachowitz. 


Klempnerlehrling n. 


Fe ET 2 GBERENE | SG Deren 
Cine füchtige Schneiderin, 
welche auch Mäntel zu ändern verſteht, und 
ein junges Mädchen, welches Luſt hat die 
Schneiderei zu erlernen, finden ſofort 
Beſchäftigung bei 
Herrmann Seelig, Mode⸗Bazar, 
Breiteſtraße 84. 


drei anſtänb. junge Mädchen 


mit guter Schulbildung und guter Hand⸗ 
ſchrift finden in einem Fabrikgeſchäft von 
ſofort Stellung. 

Selbſtgeſchriebene Offerten unter M. 3 
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
Ein junges auſtänd. Mädchen 
v. 15—16 Jahren wird z. Aushilfe in der 
Wirthſchaft vom 15. April geſucht. Offert. 
bitte unter G. in der Cxped. niederzulegen. 

irthinnen, der deutſch. u. poln. Sprache 
mächtig, Köchinnen mit gut Zeugn. 
Ein anſtänd. jung. Mädchen 
wird als Mitbewohnerin vom 15. April 
geſucht. Zu erfragen in der Exved. d. Ztg. 


Das Krüger ſche Gaſthaus 


in Mliniecz bei Tauer, ſowie mehrere Wohn ⸗ 
häuſer u Gärten zu verkaufen Zu erfragen bei 
Wolf Aronsohn, in Mliniecz bei Tauer. 


Ein Geſchäfts⸗Lokal, 


zu jedem Geſchäfte ſich eignend, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
L. Beutler. Altſtädt. Markt 299. 
Frem. Z n vorn, bill verm Schillerſtr. 417, I. 
ine kleine Wohnung, 2 Zimmer u. Küche, 
vom 1. Juli zu verm Alexander Rittweger. 
{ möbl. Zimmer, mit auch ohne Beköſtig. 
zu vermiethen Schillerſtraße 417, II. 


2 gut möbl. Zimmer, zuſammenhängend, 
ofort zu vermiethen Mellinſtr. 161, U. 


Ein Portemonnaie 34 . 


Inhalt iſt auf dem Wege vom Jacobs ⸗Fort 
nach der Breitenſtraße verloren gegangen. 
Miederbringer erhlt 10 Mk. Belohnung. 
ak ved. d. Zeitung. 


Unser Ausverkauf 


dauert nur noch kurze Zeit, da wir das Lokal räumen müſſen; wir verkaufen daher zu 
Ber TED enorm billigen Preiſen 
die nuch großen Reſtheſtände unſeres Lagers. 
i Wäsche wird bis zum Schluss angefertigt. 
S. Weinbaum & Co. 
Be u Allontan, den 6. April, Abends 8 Uhr 


= Grosse Gala-Benefiz- Vorstellung 
fiir Geschwister Kolzer. 
In unſerer Gasanftalt iſt ein größerer Sämmtliche 1 Zu * j cto T i A- 94 ä rte N. 


Poſten 
Gußeiſenbruch FT Sonntag, den 5. April er., Abends 8 Uhr: 
a e ee A verkaufen. us Li 9 de 7 a be n d 755 
ngebote erſu en wir bi 1 1 5 
9. April, Nachmittags 4 uhr, i Louise Ottermann. 
im Camtoir der Gasanſtalt abzugeben, Unter gütiger A von Herrn P. Grodzki. 
rogramm: 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in 


Thorn, den 4. April 1891. 2 5 * 2 
Der Magiſtrat. bekannt vorzüglich dauerhaften L el 9 11 8 2 T Myrth 1. a) 15 die Bang b) Vor meiner Wiege von Franz Schubert. 2. Mit 

. — — 5 * N en und Rosen von R. Sch „ 3. Das Veilob N 2 
Bekanntmachung. Einbänden und neuesten Auflagen ee ee, e  Ae Hasnertr sen Al 
Jensee, 6. Die Haide ist braun von R. Franz. 7. Neue. Liebe von A. Rubinstein. 


8. Rhapsodie hongroise No. XII von Fr. Liszt. (Herr P. Grodzki.), 9. D 

von F. Mendelssohn. 10. Nun ist er hinaus in die weite Welt 9 Nee 

Du meiner Seele schönster raum von E. Lassen. 12. Es muss ein Wunderbares 

Kanton Franz 103 a 13. Da 0 und der Schmetterling von Eugen D’Albert 
„Draussen im Garten von Hans Schmidt. 15. 0 1 5 2 

16. Geburtstagslied von R. Sachs. 5. ese e TON eee 

" Be Lern * Herrn Walter Lamberk und an der Abend- 
asse. Preise der Plätze: Nummerirter Platz Mk. 1,50, unna i 

MK. 1,00, Stehplatz und Schülerbillets Mk. 0,75. FR e 


Oeffentliche Vorträge. 

„Die nahe bevorſtehende Auferſtehn 0 den Todten, 

(erſte Auferſtehung, Offh. 20, 5.6) und die viel fpäter fer 

allgemeine Auferſtehung (tauſend Jahre [püter, OF6.20,7-&*, 
Im Saale Coppernikusſtr. 189, 1 Tr. 


jeden Sonntag Abend 6 Uhr, und Donnerſtag Abend 8 Uhr. 
Freier Zutritt für Jedermann. 


1 — 2 — — 
4 im Haufe des Herrn Streilling, 
Außerdem in Podgorz Nr. 18, icen Fee bene solide 
Frageſtunde betreff der nahen Wiederkunft Chriſti, der kommenden Gerichte Gottes, und 
dem Wege der Errettung. ö K. 3 U KERN 
Kriegel. 


m Schütz ; 
Cirens Kolzer e ars 


2 5 W eh in Erinnerung, [empfiehlt die Buchhandlung von 

aß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf ˖ 

Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. E F — h t 

Thorn, den 3. April 1991. a © War 2. 
Der Magiſtrat. N 


eee, Sammel, Schulbücher 


Königl. Oberförſterei Schirpitz. RS 
Am 8. April 1891, von Vor⸗ in dauerhaften Leipziger als auch hiesigen 
mittags 10 Uhr ab, Einbänden 
follen in Ferrari's Gaſthaus in Pod- vorräthig in der Buchhandlung von 
gor3 folgende 122 09 und Brennhölzer 1 
ffentlich meiftbietend zum Verkaufe aus- J u st us Wal 18. 
Wegen des 


geboten werden: Rutzhol 
a. Nutzholz. 
Schutzbezirk Lugau, Jagen 92, 2 =. 
en e Schulbücherverkaufs 
Auberben aan. Yollkimme erb und |pleibt mein 55 ehe Wallis gern age 
| ustus Wallis, Buchhandlung. 


Reiſerholzſtangen. 
4 Aus den — e des Schutz ee STEHT LT 0 A 2 
Aus den Jagen 165 und 166 des Schutz“ Kn ge Mn | 
e Sämmtliche Schulbücher 
1 * 3d : = R R A 
ca. 3000 rm Klobenn, ffür die Knaben und Mädchen⸗ | u 
ca. Le 1 und feſten Lederbänden, felbft es — rd a a aa a 
ueber eee 3 R Kuszmink N hf 
der Forſtaufſeher chou in Podgorz, m acht. 


über e n en af dige Feuerversicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Schwerin in Stewken auf Anſuchen 


Sountag, den 3. April er.: 


mündlich nähere Auskunft. Vertreter für Thorn u. Umgegend 

Schirpitz, den 3. April 1891. f 1 St Bi 

Der Oberförſter. Gr. reich-Conter 
er Oberförſter Konrat Adolph, Gulmer Bsplanade Thorn. b rohe kreich- Concert 


5 v. Rn 12 Pom.) Nr. 21. 
Anfang 77 r. Entree 25 Pf. 
Miles, 9 nig. Müüleke Buße. Siet 


Wiener Café. 
Sonntag, den 5. April 1891. 


Großes Streich⸗Lontert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn E. Schallinatus. 
Aufaug 4 Uhr. Eutree 25 Pf. 
Nachdem "TE 


Tanzkränzchen. 


Frubel ſcher Kindergarten, 


höh. Töchterſchule, I. Gang, 1. Thür. 


Sonntag: 


2 große Vorſtellungen. 
Stets neues und abwechſelndes 
Programm. 

b Kaſſenöffnung 1 Stunde vor Be 

ve ginn der Vorſtellungen. 
In Da” Näheres die Tageszettel. 2 
145 6 Montag Abend 8 Uhr: 


Thorn, Breitentranne 52. 


Defentliche freiwillige Versteigerung, 
Dienſtag, den 7. d. Wits., Vorm. 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

ein großes Repoſitorium nebſt 

Schubladen, eine Kommode, 

ein Speiſeſpind, einen Grude⸗ 

eizungsofen u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Ber 
zahlung verſteigern. 

Thorn, den 4. April 1891. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Defientliche: Versteigerun 


Montag, den 6. d. M., Vorm. II Uhr 
werde ich im Auftrage des Herrn Konkurs · 
verwalters auf dem Hinz ſchen Holzhofe 
in Gollub 2 
einen größeren Poſten kieferne 
und eichene 


Bretter u. Bohlen, 


ſowie zwei große Ulmer 
Doggen und verſchiedene 
andere Gegenjtände 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Gollub, den 3. April 1891. 5 
Hellwig, Gerichtsvollzieher. 


Ein einziger Versuch wird Jedermann über 


la⸗Beneſizvorſtellung 


für Geschw. Kolzer. 
Die Direktion. 


Oeffentl. Verſammlung 
des Ortsvereins der Schuhmacher und 
Lederarbeiter am Montag, d. 6. April, 
0 7 r ” 3 des ere. Anmeldungen bei Clara Rothe. 
Vortrag v. Hrn. L. Winter aus Berlin üb 5 
Arbeitszeit u. Arbeitslohn im art sah Bi 1 Kirchliche Nachr icht. 


Lederarb⸗Gewerbe. Alle Arbeitgeber u. Ar Montag, den 6. April. 
beitnehmer ob. Berufe, u. alle Gewerkvereins⸗ Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den con⸗ 


Igler erſucht um pünktliches Erſcheinen] firmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
a f Der N des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


—  ——— / gar", HT ERT TER Rp a = 
At + „Perf 7 
ſrſcher⸗ Fecht⸗Auſall. Extra Beilage! 

Sonntag, d 5. April al 5 uhr: 1 Der r nate 

50 auptverſammlun Nummer It eine Extrabeicage DEIBE> 

5 N „ganptur ſa Herrn — fügt, welche „don der Vorzüglichteit 

Tagesordnung: des achten Geſundheits⸗ 

1. Abrechnung der Fechtblocks. Kräuter⸗Honigs von C. Lück in 

12. Verſchiedenes. Säfte willkommen. Colberg handelt und wird 

Der Vorſtand. dieſelbe einer geneigten Beachtung 


eee eee 
ö in empfohlen. 

"Deutscher Beamten-Verein Berlin, r Pte bert, „it Gesrandsanweifung 

Zmeiguerein Thorn. und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 

. ne S 75 25 ae = 

ü | ne olberg. ederlage einzig un 

i meren ung allein in Thorn in der Naths⸗ 


(Säfte aus Beamten. und Privatbeamten⸗]Apotheke bei Apotheker Schenck. 
Kreiſen willkommen.) e Pierin eine Beilage wi Beilage und 


Schüler * billige Benfion N eine „Illuſtrirtes Unterhal⸗ 


Das im Thorner Kreiſe belegene Pfarr ⸗ 
gut Siemon mit einem Flächeninhalt von 
etwa 1000 Morgen, zur Grundſteuer mit 
einem jährlichen Reinertroge von 904,22 Thlr. 
abgeſchätzt, ſoll auf 15 Jahre vom 1. Juli 
d. 3. ab verpachtet werden. Hierzu ſteht 
ein Lizitationstermin zu Siemon am 
30. April d. F. an. Die Pachtbe ⸗ 
dingungen können täglich im Pfarrhauſe zu 
St. Johann in Thorn eingeſehen, bezw. 
gegen Kopialien von 1,50 Mark ſchriftlich 
zugeſtellt werden. 

Thorn, den 2. April 189 l. 

Der Kirchen vorſtand zu St. Johann. 


Alte Ziegel u. altes Bauholz 


zu verkaufen Strobandſtr 22. 


Sämmtl. Schulbücher """"'."" Walter Lambet 


Für die Redaktion verantwortlid: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


ni 


keit „jederlei“ 
Beſte Anwendung d 


acherlin⸗Svarer. 
pr Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Inſectenpulver ver. 
wechſeln, denn Zacherlin iſt eine gang ade Specialität, welche nirgends und 
niemals anders exiſtirt als in 1 

versiegelten Flaschen mit m Namen J. Zacherl. 
Wer alſo Zacherlin verlangt und dann irgend ein Pulver 
in Papier⸗Düten oder S achteln dafür annimmt, iſt 

damit ſicherlich jedesmal betrogen. 
Aecht zu haben: 
in Thorn bei Hrn. Adolf Majer, in Juowrazlaw bei Hrn. F. Kurowski. 


Gerberſtr. 289, 1 Tr. |tnugsblatt.” 


Feuilleton. 
Sonnenried. 


33.) Fortſetzung.) 

„Das freut mich für ihn und faſt noch 
mehr für die Geſchwiſter. Wir ſprechen näm⸗ 
lich von der Familie Werner, liebe Illa. Der 
Genannte iſt der jüngere Bruder unſeres Herrn 
Pfarrers, deſſen Schweſter Adelheid innig mit 
mir befreundet iſt. Wie fandeſt Du den jungen 
Mann, Herbert? gu 

„Wie immer, Theuerſte, das heißt jo häß⸗ 
lich, wie er bei ſeinem rothen Haar, der 
breiten, niederen Stirne und den unregelmäßigen 
Zügen nur ausſehen kann. Ich kann mir je 
doch vorſtellen, daß ſein kluges Auge am 
Krankenbette recht vertrauenerweckend zu blicken 
vermag. Was ſein Benehmen angeht, ſo er⸗ 
ſchien er, wenn möglich, noch unbeholfener als 
früher; er wußte, wie man zu ſagen pflegt, 
nicht um die Ecke zu kommen. Als Mann 
überſah ich gern dieſe Kleinigkeiten und dachte 
nur an die eiſerne Energie, an den raſtloſen 


Fleiß, welche in dem unſcheinbaren Körper 
ers Was denkſt Du über denſelben, 
no?“ 


„Ich ſchätze ihn wie Du, Vater. Eine 
Stunde mit Reinhard Werner zugebracht, iſt 
mir lieber, als drei lange Abende in unſeren 
modernen Salons,“ lautete die Erwiderung. 

Illa lauſchte erſtaunt dem tiefen, volltönenden 
Organe des Kapitäns und ſchien etwas über⸗ 
raſcht über deſſen Worte. 

„Ja, liebe Schwägerin,“ ſcherzte Baron 
Freiborf, „da könnten Sie Ihre Kunſt verſuchen 
und unſeren jungen Nachbar ein wenig unter 
Ihre Fittiche nehmen. Unter guter Leitung iſt 
er vielleicht ganz kultivirbar.“ 

Die Angeredete lächelte, im Stillen aber 
dachte ſie, ſie werde ſich wohl hüten, denn es 
lohne ſich nicht der Mühe, ſich mit einer ſolchen 
1 abzugeben. Felicitas antwortete 
ſtatt ihrer: 

„Wenn der Doktor hier war, wollen auch 
wir wieder einmal im Pfarrhauſe vorſprechen. 
Ich glaube, wir haben unſere beſten Freunde 
in der letzten Zeit arg vernachläſſigt.“ 

Es war in der That ſo. In ihrer froheren, 
ſorgloſeren Gemüthsſtimmung hatte ſie ſich in 
den heiteren Kreiſen der umwohnenden Guts⸗ 
herrſchaften wohl gefühlt; jetzt, da ihr inneres 
Leben eine Aenderung erfahren, ſehnte ſie ſich 
ordentlich nach den einfachen, guten Menſchen 
des Pfarrhauſes. 

Im Laufe des Abends blickte Felicitas mehr⸗ 
mals Te ee ihrer Schweſter 3 Illa ruhte 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung ſoll vom 1. April 
d. J. ab ein zweiter Calculator angeſtellt 
werden. 

Das Gehalt beträgt 2100 Mark und 
ſteigt in vier vierjährigen Perioden um je 
150 Mark auf 2700 Mark. Der Calculator 
wird Mitglied unſerer Beamten ⸗Wittwen ; 
und Waiſenkaſſe, welche weſentlich daſſelbe 
gewährt, wie die ſtaatliche Kaſſe und für 
welche zur Zeit Beiträge von den Beamten 
nicht erhoben werden. 

Militäranwärtern wird bei der Penſio⸗ 
nirung or Militärdienſtzeit zur Hälfte an⸗ 
gerechnet. 

Bewerber, welche ſich in längerer Thätig- 
keit als felbſtſtändige Calculatoren bei 
Gemeinde oder anderen Verwaltungsbe 
hörden bewährt haben, wollen ihre Mel ⸗ 
dungen unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs bei 
uns bis zum 14. April er. einreichen. 

Nicht erprobte Calculatur⸗Beamte haben 
keine Ausſicht auf Berückſichtigung. 

Thorn, den 20. März 1891. 

Der Magiſtrat. 


Dankſagung. 


Seit 9 Jahren an der Gicht leidend, 
wozu ſich ſeit 3 Monaten noch Ischias 
(Hüftgicht) gefellte, wandte ich mich, da alle 
bisherige, allopathiſche Kunſt an dieſer 
Krankheit ſcheiterte, zuletzt an den prac⸗ 
tiſchen homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Volbeding in Düſſeldorf 
und gelang es dieſem Herrn, mich in er- 
ſtaunlich kurzer Zeit von den gräßlichen 
Schmerzen, bei denen ich weder liegen, ſtehen 
noch ſitzen konnte und die mir vollſtändig 
die Nachtruhe raubten, zu befreien. 

Dem Herrn Tr. Volbeding öffentlich 
hiermit meinen beſten Dank. 

Velbert i. Rheinland, 1890. 

Frau Kiltz. 
(H 3488 a) 
Empfehle mein Jager ſelbſtgearbeiteter 
Polſtermöbel, 
als: Garnituren in Plüſch, glatte u. gepreßte. 


—.— ſophas, Chaiſelonguesetc. 


dermatratzen werden auf Beſtellung gut, 
Ba und — angefertigt. 

Trautmann, Tapezierer 

. 107, neben dem Offizier- «Gafino. 


Spuntag, den 


wg wi 84 en) nr, 
Nr. 79 der Thorner iche 
Da 277 v 27 os 7 SDR 222 — 1 


5. C ͤ NA sei Aa ar nah 1801. 


graziös in ihrem 2727 Te wre und beantwortete Ihno's 
Fragen nach ihrer Reiſe. In anmuthig 
ſcherzender Weiſe erzählte ſie einige kleine 
Abenteuer und ſah dabei ſo heiter, ſo ſelbſt⸗ 
zufrieden aus, daß ihre Zuhörer ihr offenbar 
mit Intereſſe folgten. 

Sie fühlte ſich in der That ganz in ihrem 
eigentlichen Elemente und ſah zuweilen mit 
innerem Wohlbehagen in dem hohen Saale 
umher, deſſen reichgeſchnitzte Einrichtung im 
Stile der Renaiſſance gehalten war. Sie kam 
ſich durchaus nicht fremd in der neuen Um⸗ 
gebung vor, im Gegentheil, ganz wie zu Hauſe. 
So hatte ſie ſich ihr Leben immer gewünſcht; 
es war ſo ganz anders, ach, ſo viel ſchöner, 
als daheim! Konnte es denn nicht ſo werden? 
Vielleicht — wer weiß! 

Felicitas las die Gedanken ihrer Schweſter 
und ſchrak zu gleicher Zeit vor dem Gelingen 
ihres Planes zurück. Sie hatte denſelben ein⸗ 
gefädelt, ſie mußte nun auch mit anſehen 
können, wie die Fäden ihres Gewebes ſich aus⸗ 
zuſpinnen begannen, weiter und weiter greifend, 
immer feſter ſich ſchürzend, bis zu dem End⸗ 
punkte, den ſie, nein, den Gottes Hand ihnen 
anwies. Zum erſten Male fragte ſie ſich, ob 
ſie auch recht daran gethan, gerade Illa mit 
der bewußten Abſicht in Ihno's Nähe zu 
bringen. Wie konnte Jene paſſen zu ihm, der 
durch edle Naturanlagen und die ſorgfältigſte 
Erziehung zu dem geworden, was er war: 
ein in jeder Hinſicht gleich ausgezeichneter 
Mann! Aber ſie hatte ja überhaupt noch nicht 
an eine Verbindung der Beiden gedacht, ſie 
wollte nur ihres Stiefſohnes Aufmerkſamkeit 
von ſich ablenken, kurz, eine vierte Perſon in 
den allzu kleinen, für ſie gefährlichen Kreis 
bringen. Wenn eine Verbindung daraus ent⸗ 
ſtand — nun denn, vielleicht brachte es ihr die 
erſehnte Heilung. Dennoch hatte Illa's ober⸗ 
flächliches Geplauder ihr Erſtaunen erregt. 
War ſie früher auch ſo geweſen? Wahrſchein⸗ 
lich, aber ſie, als die Jüngſte, hatte in Jener 
nur die ältere Schweſter geſehen, der Alles gut 
ſtand: Leichtſinn und Gefallſucht, Eitelkeit und 
eine gewiſſe egoiſtiſche Kälte im Verkehre mit 
Anderen. Damals hatte ſie dieſe Eigenſchaften 
für das Vorrecht der Schönſten unter den Ge⸗ 
ſchwiſtern gehalten, jetzt widerten dieſelbe ſie 
an. Und doch, welch herrliches Mädchen war 
Illa nicht! Sie erſchien ſogar viel ſchöner, 
als ſie dieſelbe in der Erinnerung gehabt. 
Das nicht mehr neue, aber gut ſitzende 
ſchwarzſeidene Kleid ſchloß ſich knapp an 
ihre volle Geſtalt; ihr brüneiter Teint mit dem 
leuchtend warmen Kolorit wurde durch 
ein Schmuck blaßrother Corallen wirkungsvoll 
gehoben. Das ſchwarze Haar hing wie früher 


Die lithographiſche Anfall “ Befamntmadung. | Die lithographiiche Ynflalt u. Steindruderei 
Otto ee 


befindet ſich jetzt 


Bacheſtraße 38, part., 
neben der lutßeriſchen Kirche. im Hauſe des Herrn Vaſtor Rehm. a Stuben, Kabinet u. uche, T Tr. hoch 
v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß ſich jetzt meine Werkſtatt zur Anfertigung feiner Herrengarderoben Schiller: 
ſtraße 406 befindet. 
gerichtetes Lager ſämmtlicher Neuheiten in Stoffen aufmerkſam zu machen und en“ 
pfehle ſolches dem geehrten Publikum unter Zusicherung ſtren 
den ſolideſten Preiſen mit der Verſicherung, daß die mir erth 
die pünktlichſte Ausführung erfahren werden. Ich bitte, mein neues Unternehmen 
gütigſt fördern zu wollen und empfehle mich ü 


Im Anſchluß hieran erlaube ich mir, 


A. K 


Pr 


empfiehlt fein M großes, ee Suse u von hocheleganten hohen 


N Herti, damen nd Sinder-Stifel, Eng C 


ylinski, 
Seglerſtraße 92 93, 


dauerhaft gearbeitet und zu äußerſt billigen Preiſen. 


Beſtellungen 


werden nur beſtens nach der neueſten Form ſchnell und ſauber ausgeführt 
FCVVFCCC!!!..C.!(õã⁵ĩVvu REIARS ET EN, PETERS TE TEEN TRETEN 


Kohlen: Anzünder, 
500 Stick 3 Mark, 1000 Stück 5 Mark, 


unentbehrlich und höchſt vortheilhaft ft. r Haushaltungen, empfiehlt die weck von 


Julius Frase, Bückerſtraße 166. 
BER Wiederverkäufer geſucht! U 


Billigſte Bezugs auch. 3 


cmd C. Preiss, © 
Größtes Lager von Uhren jeder Art. 


Ausverkauf von a und Silberwaaren, Korallen und Granaten 


hönix 


Ulmer⸗ u. 


zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Werkstatt für zuverlässige Reparaturen, 


Alter Meellität „A 


„Schneidermeiſter. 


Thorn, 


„ 
Ecke Nr. 346/47. 


in langen, scha veren 
Schultern, di hob e 
freilaſſend.. 
heit, ganz an 
erinnernd, unn 
ſchaftlicher G 


cken über Kopf und 
, Ihön gebildete Stirne 
eine lartige Schön⸗ 
züdländerinnen 
dhafter, leiden: 


tt 


je von 


Feine dan rte in dieſem Augenblicke, wie 
ihr Gemahl 1 ſprach und die 
entzückende 0 ge zadt rühmte. 

„Du müßt lich einmal dort fein,” 
ſagte er zu an, „und dieſe kernige 
und doch ſoſ leichtlebige Bevölkerung 


kennen lernen. 

zum Beilpiel zur ! 
über hallend 

Liedern den 
rufen die Olode 


ches Treiben herrſcht dort 
der Traubenlefe ! Tags: 
wieder vi on den fröhlichen 

Yeler. Gegen Abend 
m Schluß, dann kommen 


Winzer und Wing nen herab, ſingend und 
jodelnd, uin anz von Reblaub 
fhwingend. Da doch noch ein Zug, ein 
letzter Reſt ppeſte inmitten von raſt⸗ 
loſem, ſtrebſar amen Schaffen. Iſt's nicht jo, 
liebe Schwägerin ? Di mußt ſpäter einmal fo 


eine kleine nach K. machen, Ihno, 
ſchon um unjere neſen Verwandten kennen zu 


lernen. erzählt Dir unſer lieber 
Beſuch dar 

Ueber ct des Kapitäns ging ein 
Zug von U gde Er machte ſich mit großer 
Umftändlictei it an eimer Frifchen Cigarre zu 
Schaffen, - das w gte, er wollte dem 
Vater nicht ins Auge ehen, ohne zu jagen: 
Ich war Jetzt blickte er auf und gerade 
nach ihr ı hin fie erröthete unter ſeinem 
Blicke und Ihaute verwirrt zu Boden. 


Im nächſten Augenblice aber ärgerte ſie 
ſich darüber, a wieder auf und wandte ſich 
mit irgen einer gleichgült gen Bemerkung an 


ihre Schweller. 

„Da in mie ein“, jagte Baron Freidorf 
plötziich. „Ihr habt zu im Wagen mit ein⸗ 
ander Brlanntihaft gemacht, im Uebrigen aber 
ſcheint Ihr Euch über ‚Euer neues Verwandt⸗ 
ſchaftsve hältniß gar nich recht klar zu fein — 
Fräulein Cima oder Herr Kapitän klingt 
doch ſo herblic elf oll das fo bleiben?“ 

Mit nem reisenben ſchalkhaften Lächeln 
erhob Tua ihr mit Deſſeetwein gefülltes Glas, 
neigte e gegen den Kapitän und ſagte: „Glück 
auf, Kouſin Ihno!“ 

35 fröhlichen Willkommen, Kouſine Illa,“ 


klang es zurück. 
Si boten ſich die Hände, ihre Augen 
ftrahlten, und er Inh fie an mit ſeinem heiteren, 


gewinnenden Lächeln. 
Me es w irtlich n? fragte fig Felicitas, 
— ga feinen anderen Ausweg? 


Zim, 


miethen. erm. 


2 


auf mein neu ein 1. 7 


Iten Aufträge ſtets miethen. 


v. 2 Stuben nebſt 
Näh. bei Wittwe 


zu vermiethen 
errſchaftliche Wohnung, 3 


im neuerbauten Hauſe 


1. Etage, 


1, Etage, 


Jab zu vermiethen. 
ſtraße 171, 1 Treppe rechts. 


Brückenſtraße 28. 


Kl. Wohnungen 3. verm. Blum u. 


Kleine Wohnung 7 verm. Brüdenftr. 28. 


* 


zum 1. Oktober in d. Brom ; 

fach in er Vorſt. Wohnung 
urſchen⸗ und Mädchen⸗ 

u, ng möglichſt nahe der Stadt. 
Offert. m. Preisang. u. Zeichnung d. Wohng. 

unter C. II. 11 in die Exped. d. Ztg. 

ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 

Entree u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
II Dann. 


Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
zum 1. April zu verm. Culmerſtr. 309/10. 

tage mit Balkon, Ausſicht u. d. 
Bankſtraße 469. 


ine kleine W̃ ofort zu ver⸗ 
Ein * —— er 


J. Mocker Nr. 606 vis-a-vis Fräul. 
Endemann ſind mehrere Wohnungen 
ub. v. gleich zu verm. 
renk, Tuchmacherſtr. 


ie bisher von der landwirthſchaftl. 
Bank innegehabte Wohnung, 
aus 5 Zimmern nebſt Zube jör und 
W iſt vom 1. October er. 
zu verm. C. B. Dietrich & Sohn 
17 5 von gleich zu vermiethen bei 
A. Singel mann, Gr. Mocker 473. 
Eins herrſchaftliche Wohung, 1. 
von 7 Zim. nebſt Zubeh., auch getbeilt, 
Culmerſtraße 319. 


von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 
Brückenſtraße 17. 
4 Zim. nebſt Zubehör 
von ſofort zu vermiethen 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


J heizb. Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
12 April zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. 
L El. Wohnung zu verm. Tulmerftraße 308. 
— 2 dis 3 Zimmer find Bromb. Vorſtadt 

Schulſtraße Nr. 170, vom 1. April 1891 
Zu erfragen Schul⸗ 


Eb rendbirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör, zu vermiethen. 
R. Uebrick. 


ie 2. Etage von 4 Zim., . nebſt Kal 


13. Kapitel, 

Das Seine thun und auf den Himmel bauen. 
Das iſt der Wald, das iſt der Tann, 
Den wir ſo oft durchgangen, 

Als leuchtend Morgengold umſpann 

Den Hain und unſre Wangen. 

Das iſt das rothe Kirchendach, 

Das Pfarrhaus noch daneben, 

Darin das ſtille Wohngemach 

Umrankt von grünen Reben. 
Karol. Hermanns dorfer. 


XXIX. 


Konnte es ein widerſpenſtigeres Ding geben, 
als dieſes Feuer? Nein, Suſanne Hurtig, die 
alte Dienerin des Pfarrhauſes, glaubte es nicht. 
Manchmal flackerte es mit lautem Gepraſſel 
hell auf, als wollte es das gute, alte Pfarrhaus 
mitſammt der treuen Suſanne ſofort nieder⸗ 
brennen — dann lag es wieder wie todt da. 
Sie kniete davor und blies in die Gluth, 
puſtend und mit geröthetem Geſichte. Huſch! 
da flog ein Funke auf die nagelneue Leinen⸗ 
ſchürze, war das doch heute ein Unglückstag! 
Aber es ſchien, als ſei dies der letzte Racheakt 
des widerſpenſtigen Feuers geweſen, denn nun 
brannte es in ſo heiterer, hellſtrahlender Weiſe 
und ſtrömte genau den erforderlichen Grad von 
Hitze aus, daß man ſah, es hatte ſeine Aufgabe 
erfaßt, — man konnte ſeinen ferneren Leiſtungen 
unbedingt Vertrauen ſchenken. 

Suſanne Hurtig that dies auch; mit einem 
betrübten Blicke auf ihre angeſenkte Schürze 
langte ſie eine große Schüſſel voll Teig vom 
Anrichtetiſch und fing nun mit ſolchem Eifer 
an zu backen, als gelte es, das halbe Dorf zu 
ſpeiſen. Die Thüre ging auf und Fräulein 
Adelheid Werner, friſch und heiter wie ein 
klarer Oktobertag, trat in die Küche. 

„Ei, Suſanne, was machſt Du denn“, rief 
ſie erſchreckt. „Es riecht ja nach Rauch, die 
Waffeln werden gewiß ganz brenzlich ſchmecken.“ 

„Behüte, Fräuleinchen, das bischen Rauch 
thut denen nichts. Schen Sie, es hat ſich 
ſchon wieder verzogen. Ich blies zu ſtark in 
die Flamme, der Heerd wollte mal wieder nicht 
brennen, und da kam ich ſtatt ſeiner in die 

itze.“ 

„Wohl, Suſanne, aber nun achte auch auf 
das Gebäck und blamire Dich nicht vor der 
gnädigen Herrſchaft. Du weißt ſchon, wie es 
ſein muß, zart, locker und am Rande etwas 
knusprig. So ißt es auch mein Bruder Rein⸗ 
hard gern.“ 

„Ach ja, Gott ſegne ihn, daß er nach dem 
heidenmäßigen Lernen und Allem, was drum 
und dran hing, noch überhaupt etwas gern ißt, 
was die Suſanne gebacken hat. Mir wäre 
nach ſolch einem unappetitlichen Studium für 
mein Leben lang die Eßluſt vergangen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


0 * Rn 
Reitpferd, 
brauner Wallach, ſteht zu 
verkaufen. Wo? ſagt die 


Expedition dieſer Zeitung. 
De zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 


vom 1. April zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 
Auskunft beiGliksman, Brückenſtr. 


2 Wohnungen! 


Die bisher von Herrn . Dittrich 

(1. Etage) und pon Herrn Gerichtsſekretär 

Möller (2. — innegehabten Wohnungen 

ſind v. 1. a . 3. verm. Strobandſtr. 76. 

Bock, Bauunternehmer. 

— 446/47 iſt vom 1. April er. 

oder auch früher eine kleinere Mittel ⸗ 
wohnung zu vermiethen. Näheres bei 

S. Simon, Eliſabethſtraße 267. 


2 kl. Wohnungen an ruhige Einwohner 
zu vermiethen Coppernikusſtr. 170. 
> renovirte Zimmer mit Entree, 2. Etage, 
ſofort zu vermiethen Brücenftraße 25/26. 
S. Rawitzki. 
2 kleine Familienwohnung., je 3 Zim., 
K. u. 5 ſind Breiddrnße Nr. 855 pr. 
1. Juli u. 1. 2 zu vermiethen. 


Dietrich & Sohn. 


Nene 23 I. Etage zu ver⸗ 
miethen. 


eichſel, 


Ser. 


beſteh. 


tage 


age, 


möbl. Zimmer, part., für 18 Mk. v. 15.4. 
zu vermiethen Culmerſtr. 319. 


öbl. Zimmer u. Kabinet vom 1. April 
zu verm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. 
1 gut möbl. Zimmer zu verm. Mauerſti.395,J. 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 267a, III. 


Anſt. j. Mann als Mitbew geſ. Gerſtenſtr. 134. 
Imöbl. Zimmer zu vermieth. Gerſtenſtr. 78. 


Billiges Logis Gerechteſtraße 123, 2 Tr. 
Kl. einf. möbl. Jim. bill J. U. Strebanditr. 22. 


orderzimmer zu verm. FR 
Auch finden 1 Penſionäre moſ.) gute 
Aufnahme Neuſt. Markt 212, 1. 


F Heller Keller 
zur Werkſtätte oder Lagerraum zu vermiethen 
Brückenſtr. 6. Ad. Kuntz. 


Philipp Elkan Machfolg 


Inhaber B. Cohn) 


5 


empfiehlt 


— 1 
Du Da 


zu außerordentlich b 


Polizeiliche Bekanntmachung. 1 15 e e 
Nachſtehende öffentliche Aufforderung: 4 Verkaufsräume 


Die diesjährigen 
während des 


Frühjahrs - Kontrol Verſammlungen 


in Thorn finden ſtatt: 


am 13. April Vorm. 9 Uhr für die Landwehr I. Aufgebots 9 i i 

e e e , fa ver Sana in Bade 75 
n r für die Erſatz⸗Reſerve g 

„ 14. „ Nachm. 3 Uhr Bi: 1 ee Fee Buchſtaben a er raße, 

bis ein 5 . 
„ 15. „ Vorm. 9 Uhr für die Reſerve vom Buchſtaben J der Stadtbe⸗ neben dem Hauſe des 
L. bis einſch. 2. völkerung. Herrn Georg Voss. 

„ 15. „ Nachm. 3 Uhr für die Landwehr J. Aufgebots 232 

„is. „ Vorm. 9 Uhr für die Erſat Reſerve Philipp Elkan Nachf. 

Die Kontrol » Verſammlungen finden im Exerzierhauſe auf der Kulmer 


Alle, die an mich Zahlungen 
zu leiſten haben, wollen ſolche 
bis 5. April in meiner Wohnung, 1 Treppe 
hoch, leiſten. Was bis zum 5. nicht einge 
gangen iſt, wird eingeklagt. 
Jacob Goldberg, 
Culmerſtraße 304. 


Die Aufnahme neuer Zöglinge findet 
Sonntag, den 5. April, Vorm. 10—12 Uhr 
im Sitzungszimmer des Gemeindehauſes 
ſtatt. Der Vorſtand. 


Selten günſtiger Kauf. 


Das ſchöne Baubureau-Gebände bei 
Fort lla iſt weit unterm Koſtenpreis 
ſogleich zu verkaufen durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, 11. 


Fortzugshalber 


Esplanade ſtatt. 
Zu denſelben haben zu erſcheinen: 
* Sämmtliche Reſerviſten. 
2. Die zur Disposition der Truppentheile und Erſatz⸗Behörden entlaſſenen 
Mannſchaften. . 
3. Sämmtliche geübte und nicht geübte Erſatz⸗Reſerviſten. 
4. Die Wehrleute J. Aufgebots. 

Ausgenommen von den Wehrleuten I. Aufgebots find diejenigen, welche in der 
Zeit vom 1. April bis 30. September des Jahres 1879 eingetreten und ſoweit ſie nicht 
mit Nachdienen beſtraft ſind. Dieſelben haben behufs ihrer Ueberführung zur Landwehr 
II. Aufgebots zu den Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlungen zu erſcheinen. Wer ohne genügende 
Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit fi bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer ꝛc. find verpflichtet, wenn fie den Kontrol⸗Verſammlungen nicht bei ⸗ 
wohnen können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Haupt⸗Meldeamt oder Melde⸗ 
amt des Bezirks Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks- 
Kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militär- Papiere mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrol⸗Verſammlungen können nur durch das Bezirks 
Kommando ertheilt werden. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Orts- Polizei-Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) be- 
ſcheinigt werden 4 5 iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗Meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer jo unvorhergeſeyen von der Theilnahme an der Kontrol-Berfammlung ab» 
gehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder 
Polizei⸗Behörde vorlegen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

5 Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol 
2 noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung 
zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, eiwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung aller dem Militär⸗Paß vorgedruckten 
Beſtimmungen hingewieſen. 

Thorn, den 25. Februar 1891. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 1. März 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Für das Quartal April / Juni cr. haben wir die nachſtehenden Holzverkaufs⸗ 
termine angeſetzt: 
Montag, den 13. April er., Vormittags 10 Uhr im Schwanke'ſchen Kruge zu Renczkau, 
„ Mühlengaſthaus zu Barbatten, 
Blum'ſchen Kruge zu Guttau, 
Jahnke ſchen Oberkruge zu Penſau. 


Neu Culmer⸗Vorſtadt Nr. 83, ent- 
haltend 6 kleine Wohnungen, Garten, an- 
grenzende Bauparzelle (appartes Grundſtück), 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Maurer Fr. Mattern daſelbſt. 


Ein Grundſtück 


mit ang renz. Nutz- und Ziergarten, — für 
einen Rentier ſich eignend, — iſt preiswerth 
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu ver 
kaufen in Bromberg, Danzigerſtr. 54. 
Vermittelung ausgeſchloſſen. 


Tauſch⸗Offerte. 


Suche ein Grundſtück in Stadt, Mocker od. 
Bromberger Vorſtadt z. Tauſch geg. ländl. 
Gaſtwirthſchaft, ausgezeichnete Brodſtelle 
ſchuldenfrei. L. Pietrykowski,Neuftadt 255, 11. 


2i Mark auf fichere Supothet 


zu vergeben. Näh. 


in der Expedition dieſer Zeitung. 
Holzverkauf. 


In Fort Liſſomitz jeden Tag durch 
l trache Brennholz jede Sorte. 
orſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern, Eichen u. Birken: 
Nutzholz, Brennholz⸗Verkauf jeder Art 
täglich durch Förſter Wüstenel. 
Beſteuungen pro Rmtr. trockenes Kiefern⸗ 
Klobenholz kleingemacht franko Haus 
5,50 M. nehme ich, ſowie die Gefangenen⸗ 
Inſpektion hierſelbſt entgegen. S. Blum. 
eine Hauspantoffel mit prima Leder 
ſohlen, übertreffen an Haltbarkeit alles 
was bis jetzt in dieſem Artikel dageweſen iſt. 
A. Hiller, Schillerſtr. 430. 
J: Kühnerauge, Hornhaut u. Warze wird 


* * * n * a [3 * 
11. Mai „ „ 
3 ir unh 950 f leich b i Vezahl 1 
um öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen 
Nutzholz: Varbarken Pr Eichen und 262 een ſchwaches Bau⸗ und 
neideholz. 
Ollek 1 Kiefern und Jagen 81: 195 Kiefern ſchwaches 


auholz. 

Guttau Jagen 76:24 Kiefern und Jagen 81:286 Kiefern mittleres und 
ſtarkes Bau- und Schneideholz. 
Jagen 101: 2 Birken Nutzenden. 

Brennholz: aus dem vorigen Einſchlage: Barbarken Jagen 46:188 rm Stubben, 
aus dieſem Einſchlage: Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig I aus 
ſämmtlichen Schutzbezirken, ſowie diverſe Stangenhaufen aus Barbarken, 
Ollek und Steinort. i 

Die Herren Forſtſchutzbeamten werden auf Wunſch die unverkauften Hölzer in den 

Schlägen örtlich vorzeigen. 

Thorn, den 31. März 1891. 


Der Magiſtrat. 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer schen 
Hühneraugenmittel (d. i. Salicylcollodium) 
sicher u. schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 
Depot in Thorn bei Apotheker Schenck. 


GAE DKE“ 
CACAO 


Frur die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


M 


* 
15 9 
5 


Paris 1889. 


im Ausverkauf 


bunte Porzellan⸗Tafel⸗ u. Kaffee⸗Service, weiße Porzellangeſchirre, 
Hinge⸗ und Tiſchlampen “BE in 


illigen Preiſen. 


Nur Geldgewinne! | 
12 Große Geld. Lotterſe⸗ m 


iſt ein gutverzinsb. Grundftück | MG 


Welt- Ausstellung|®remen—Newyork 


Unter Controle der 


Danziger Samen-Gonirol-Station 


offerire: 


| Weißklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, Inearnathklee, 
Umbaues franz. Lucerne, ſämmliche Gräſer, Runkeln, Möhren, Wald⸗, 


Garten- und Blumenſämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 
Preiscourante und Proben auf Verlangen. 


5 - 
Rothe „a Lotterie 
Ziehung 17. und 18 April Looſe a 1 Mk., 
des Vaterländiſchen Frauen- Vereins vom Rothen Kreuz 
unter Allerhöchſtem Protektorate Ihrer Majeſtät der Kaiſerin a 
zum Beſten des Baues eines Slechenhauſes in Cöslin. 
3915 Gewinne i. W. v. Mk. 95,000, darunt. 20,000, 10,000, 5000 2c. 


16. Stettiner Pferde Lotterie Zu 
Ziehung 12. Mai 150 edle Pferde 0 ee 
} und 


Loyſe à 1 M. f 
Liſte u. Porto 80 Pf. Hauptgew. quipagen, 


darunter 2 Vierſpänner und 10 geſattelte Reitpferde. 
BER” 10 Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark n gegen Einſendung 
des Betrages durch Poſtanweiſung oder Coupons und Poſtmarken. ; 


Rob. Th. Schröder, Vanſgeſchäft, Stettin. 


% 15 Looſe 1 Treffer. Ziehung garantirt 7. April 91 in Nürnberg. 


Hauptgewinn 25 000 Mark baar, ohne jeden 


x Abzug. 
a Loos 2 Mk. 50 Pf. incl. Porto und Lifte. 


TLooſe. Ziehung 17. u. 18. April, 
pro Loos 1 Mk. 30 Pf. incl. Porto und Liſte. 
Lotterie⸗Geſchäft, 
g Joseph 2 


0 6 2 9 7 3 Berlin C., Jüdenstrasse 14. 
Telegr.⸗Adreſſe: „Dukatenmann“, Berlin. f 


— 


Profeffor Dr. Liehers N 
N ! 2 
Nerven-Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 


@ A uz in N 


Ein probates Heilmittel kei allen Magenleiden find die ächten St. Jacobs- 
Magentropfen, i. Fl. zu 1 u. 2 Mk. 
Central⸗Depo. Köln a. Nh., Einhorngpotheke. — Culm: J. Rybieki & Co. 
Gneſen: B. Huth. 


n * U 
Grosse Berliner Schneider-Akademie 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Kuhn befindet ſich 
nach wie vor nur 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen 
gewarnt. Keine andere Auſtalt iſt wie die unſrige in der Lage, vollkommenſte Aus ⸗ 
bildung in allen Zweigen der Schneiderei zu garantiren. Ausgebildeten wird voll ⸗ 
ſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. Die Direktion. 


Rattentod 


iſt das beſte Mittel um 
Ratten und Mäuse 


ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten a 50 Pf. u. 1 Mk. in der Drogen. 
handlung von Anton Koczwara in Thorn. 

Zu beziehen durun Jede Buchhandlung 


ist dio preisgekrönte in 20. Auflage 
erschienone Schrift des Med.- Rath 


Das Geheimniß 


der Wäſche beim Plätten, ſelbſt durch 
ungeübteſte Hand, hohen Glanz, 
elaſtiſche Steifheit und blendende Weiße 
zu geben, iſt dadurch gelöſt, daß man 
zum Stärken derſelben die ſo allgemein 
rühmlichſt bekannte 


Brillant - Glanz - Stärke 


von Hoffmann & Schmidt, 


Leipzig und London üller über das 
verwendet, welche in Packeten zu 20 Pfg., = Fo By 
ſowie in Cartons zu 30 u. 55 Pfg., geslöile eiven- und 
in jedem Golonialiv.., Droguen⸗ und 


S % sem 


dang unter“ Convert 
ane 4 Brio Ask für 


Eduard Bendt, Braunschweig 


Beſtandtheile zu 


Papierblumen 


8. Mattfeldt, l 
Berlin, Invalidenſtraße 93. n 45 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung! (M. Schirmer) in Thorn. 


Seifengeſchäft zu haben iſt. 
Gebrauchsanweiſung iſt den 
Packeten aufgedruckt. 


— TRETEN 
Schnelldampfer 


